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S Die Nothwendigkeit einer Neform des
öffentlichen Vermeſſungsweſens in Preußen.

Während die Einrichtung des öffentlichen Bauweſens in
Preußen, deren wir vor Kurzem gelegentlich der von dem Abge
ordneten Dr. Aug. Reichenſperger im hohen Hauſe dagegen tadel
voll gemachten Aeußerungen, im vollen Maaße aus beſter Ueber
zeugung lobenswerth gedachten, wohl nichts zu wünſchen übrig
läßt, müſſen wir uns in unſerer heutigen Betrachtung über „die
Einrichtung des öffentlichen Vermeſſungsweſens“ in dem ſonſt
als Muſterſtaat geltendem Preußen leider, aber eben nach Lage
der Dinge, nicht zuſtimmend ausdrücken und den ſehnlichen
Wunſch von vornhereien kundgeben, daß auf dieſem Gebiete in
aller Kürze eine gründliche den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen
und dem heutigen Stande der geodätiſchen Wiſſenſchaft ent-
ſprechende Umgeſtaltung vollführt werde.

„Am Horizonte gewahren wir jedoch ſchon den Aufgang
eines beſtimmt mit intenſiv leuchtender Kraft ausgeſtatteten und

zu einer Umbildung des Vermeſſungswerkes Veranlaſſung gebenden
Doppelſternes: Die Maßnahmen der Miniſter Maybach und
Lucius, geeignete als Ueberſchuß im BauJngenieurfache vor-
handene Kräfte in paſſendſter Weiſe dem Gebiete der Cultur-
technik zuzuführen, erfüllen uns nach der bezüglichen Richtung
hin mit der beſten Hoffnung!“

Das Weſen unſerer heutigen Ausführungen ſoll nicht
darin beruhen, Vorhandenes einfach als verwerflich zu erklären,
d. h. als unbrauchbar über Bord zu ſchleudern, ſondern in Be-
trachtung zu ziehen, wie durchaus nothwendig es erſcheint, das
Gegebene in paſſender und geeigneter Weiſe zu vervollkommenen.
Und der Gegenſtand an den ſich unſere Betrachtungen knüpfen
verdient es auch umſomehr in weiteren Kreiſen aufgelegt zu
werden, da er mit den Intereſſen des Publikums insbeſondere
dem landwirthſchaftlichen, wichtigen Theile der Bevölkerung,
eine Parallele bildet; denn das öffentliche Vermeſſungsweſen
tritt in unſeren wirthſchaftlichen Leben immermehr als Bedürfniß
hervor.

Welchen Zweck hat unſer Kataſter, ſo fragen wir uns in
der Hauptſache und erhalten darauf im Sinne des Geſetzes zur
Antwort

1. Bildet es die Grundlage für die Beſteuerung des
Grundeigenthums.

2. Bietet es die Unterlage des Verkehrs mit Jmmobilien,
der Sicherung des Grundeigenthums, wie der Buchführung über
den Realkredit.

Alſo als Hauptzweck gilt die Beſteuerung, und demgemäß

war die Anlage des Kataſters zunächſt auf die Befriedigung
des Steuerzwecks gerichtet. Die Qualität des Kataſters läßt
dies auch erkennen und der Umſtand, daß die Evidenterhaltung
des bezüglichen Materials einer Behörde, nämlich der Stenuer-
verwaltung, obliegt, welcher die Feſtſtellung des Beſitzſtandes
lediglich Mittel zum Zweck iſt, deutet eben auf die Annahme,
daß das Material keiner Vervollkommung entgegengeführt wird.

Halle, Mittwoch den 9. Februar. Mit Beilagen.)
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Wer hätte nicht ſchon einen Einblick in die Ausführung von
Grundſteuer-Vermeſſungsarbeiten bekommen, mögen dieſelben der

Zeit einer Neumeſſung oder der Fortſchreibung angehören, da iſt
man von geometriſchen Leiſtungen unterrichtet worden, die wegen
ihrer ſtark angezweifelten Güte in dem Zuſtand als unbrauchbar
zu erachten ſind; nicht als ungeeignet zu Unterlagen für die Be
ſteuerung dem Zwecke genügen ſie ſondern als Unterlagen
für das Grundbuch. Bei der Art und Weiſe der Anfertigung und
Führung des Steuerkataſters haben die darin aufgeführten Flächen
offenbar keine Beweiskraft, und es iſt daher als ein großer Fehler
anzuſehen, dieſelben in das Grundbuch in ein Hypothekendocument
zu übertragen, dem doch das Publikum volle Glaubwürdigkeit
beimißt!

Stellt man hingegen bei Anlage und Fortführung des Ka
taſters die Rückſicht auf geordnete Darſtellung des Grundbeſitzes
wie des Grundſtücks und HypothekenVerkehrs dem Steuerzwecke
voran, ſo wird dieſe Rückſicht eine größere Genauigkeit des Ver
fahrens bei der Meſſung bedingen und eine beweiskräftige
Grundkarte geſchaffen werden; dabei ſind auchdie beſcheidenen
Anſprüche des Steuerzweckes ſofort mitbefriedigt. Von beiden
Zwecken iſt eben der für die Sicherung des Grundeigenthums der
wichtigere, weil das Grundeigenthum wie deſſen Befruchtung
durch den Credit das Fundament eines jeden Staatsgebildes iſt.
Verkehrt iſt daher das Verhältniß, wonach die Anlage des Ka
taſters in erſter Linie auf die Befriedigung des Steuerzwecks ge
richtet war. Wir unterſchätzen die Wichtigkeit deſſelben keines-
wegs, halten aber die Rangordnung jenem Zwecke gegenüber für
unlogiſch.

Die Herſtellungskoſten des preußiſchen Grundſteuerkataſters
beziffern ſich auf etwa 63 Millionen Mark, welcher hohen Summe
die Qualität des Kataſterwerks nicht entſpricht, an deren Auf-
ſtellung ein ſo überaus zahlreiches techniſch ungebildetes Per
ſonal thätig war.

Die Beſchaffung einer „Grundkarte mit voller Beweiskraft“
iſt nun das Werk der Zukunft, welches aus wirthſchaftlichen Grün-

den nach und nach zu vollführen iſt. Selbſtverſtändlich muß
dann dieſer ſo hohe Wichtigkeit tragenden Arbeit eine gründliche
dem Zweck entſprechende Aenderung in dem Syſtem der Kataſter

führung vorangehen. Die Meſſungen müſſen auf einem exacten
Verfahren baſiren. Nicht handwerksmäßiges Meſſen, ſondern
mit Verſtändniß des Zweckes, für welchen dieſe Operationen und
zwar mit mathematiſcher Genauigkeit ausgeführt werden, das iſt
die Aufgabe unſerer Zeit!

Da nun aber das Kataſier, welches jetzt nur noch in der
Nebenſache ſteuerlichen, in der Hauptſache jedoch der Beurkund-
ung des Beſitzſtandes und dem Jmmobilien Verkehr beim Grund
buchamte zu dienen hat und der Finanzminiſter an dem Ver
meſſungsweſen kein anderes Intereſſe zeigt, als daß durch ſeine
Vermittelung die Grund und Gebäudeſteuer richtig erhoben und
abgeführt wird, ſo liegt es doch ganz nahe, daß die Vermeſſungen
für die Grundſteuer demjenigen Reſſort unterſtellt würden, wel

ches die Intereſſen der Bodencultur, der Land und Forſtwirth

ſchaft wahrzunehmen hat. (Schluß folgt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 7. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge zeigen
dte Chefs der Kurden Geneigtheit in ihre Heimath Perſien
zurückzukehren und friedlicher Beſchäftigung nachzugehen, wenn
ihnen Perſien Amneſtie gewährt. Hierüber fanden Verhandlun-
gen zwiſchen der Pforte und dem perſiſchen Geſandten ſtatt, in
Folge deren die bereits gemeldete Abreiſe Haidar Effendi's er
folgte, welcherpſich als außerordentlicher bevollmächtigter türki-
ſcher Kommiſſär zu den Führern der aufſtändiſchen Kurden be
giebt. Nach einer weit eren Meldung der „Polit. Korreſp.“
hat das Kriegsgericht die beiden Offiziere, welche ſ. Z. den Re
dakteur Bartha des Klaufenburger Blattes „Ellenzek“ verwun
deten, des Verbrechens der ſchweren Körperverletzung ſchuldig
befunden und jeden derſelben zu 7monatlicher verſchärfter Frei
heitsſtrafe verurtheilt, ohne Anrechnung der bereits verbüßten
Unterſuchungshaft. Die „Wiener Abendpoſt“ warnt die
öffentliche Meinung nachdrücklich vor dem Treiben eines Theiles
der Wiener Blätter und der Provinzialpreſſe, welche die ver-
ſchiedenartigſten Perſonalfragen diskutiren, höhere und niedere
Staatsbeamte zum Ausgangspunkte politiſcher Reflexionen
machen und die auf dieſem Gebiete erlaſſenen Verfügungen als
den Ausfluß einer wechſelſeitigen Transaktion zwiſchen der Re-
gierung und den einzelnen Parteien hinſtellen. Die Abendpofſt
will ohne nähere Beleuchtung der tendenziöſen Nachrichten nur
auf das Entſchiedenſte betonen, daß die Verfügung über die
Beamtenpoſten ein Recht der Exekutive iſt, in welchem ſich dieſe
durch keinerlei unberufene Einflüſſe beſtimmen läßt, oder beſtim-
men laſſen wird.

Paris, 6. Februar. Das hier kurſirende Gerücht, der
franzöſiſche Geſandte in Athen ſei in den Straßen der
Stadt inſultirt worden, entbehrt, der „Agence Havas“ zufolge,
jeder Begründung.

Haag, 7. Februar. Die niederländiſche Geſellſchaft
des Rothen Kreuzes hat nunmehr offiziell bekannt gemacht,
daß ſie, um den in Transvaal Kämpfenden ſanitätliche Unter
ſtützung zu leiſten, in Wirkſamkeit trete und zugleich zu Geld'pen-
den für dieſen Zweck aufgefordert. Zur Unterſtützung ter Ver-
wundeten aus dem Transvaallande ſind ſeitens der Geſellſchaft
bereits 1000 Pfd. Sterl. an den holländiſchen Konſul in Kap
ſtadt abgeſendet worden, auch iſt daſelbſt telegraphiſch angefragt,
ob eine holländiſche Ambulanz über dort ihren Weg nach dem
Kriegsſchauplatz nehmen könne.

Konſtantinopel, 7. Februar. Haidar Effendi iſt als
außerordentlicher Kommiſſär zur Beilegung der türkiſchperſiſchen
Differenzen an die perſiſche Grenze entſendet worden.

J„—— J J J J J J J J„—-W-J„rz z z43] Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Fortſetzung.)

Adelheid wußte daß der alte Babendamm alljährlich her-
einkam von ſeinem Dorfe zum Bremer Chriſtmarkt und weil ſie
ein Wörtchen mit ihm reden wollte und ſonſt keine Gelegenheit
wußte, ſeiner habhaft zu werden, ſpionirte ſie täglich ein paarmal
zwiſchen den Budenreiyen herum; lange Zeit vergeblich. Endlich
tauchte eines Morgens im Gedränge Babendamms Pelzmütze mit
den großen Ohrenklappen vor ihr auf ſie erwiſchte den Alten, wie

er mit offenen Munde die neuen Nürnberzer Spielſachen an-
ſtaunte. Das hatte ſich Babendamm heute Morgen nicht
träumen laſſen daß ihn mitten im Vergnügen des Gaffens und
Bewunderns ein ſo unerwarteter Schlag treffen könnte denn,
daß es etwas Schlimmes war, was ihm jetzt bevorſtand das
merkte er ſchon an Adelheids trotzigem Geſichte und an der Haſt,
mit der ſie ihn en ſeinem Hamſterpelz hinüberzog nach der
freien Seite des Marktes. Die Nachricht von der geplanten
Doppelhochzeit am dritten Weihnachtsfeiertage machte den Anfang
von Adelheids vorwurfsvoller Strafpredigt. Zornige Worte
warf das reſolute Mädchen dem Alten der hülflos und ohne
Etwas zu erwidern daſtand, in's Geſicht. Wie es eine Schmach
ſei, ſetzte Adelheid auseinander, jetzt, nach der Einwilligzung, der
armen verlaſſenen Tochter nicht einmal das Nöthigſte mit in die
Ehe zu geben, als Mitgift, wie die Leute in Delmhorſt er
zählten daß es mit dem alten Babendamm entweder ſchlecht
ſtehen müſſe oder daß er eine Schlafmütze oder ein Geizhals ſei.

Alles das mußte der rathloſe Alte von Adelheidgeduldig anhören.
Endlich, nachdem er Alles geduldig angehört hatte, kehrte
er die leeren Hoſentaſchen nach außen und zog die Achſeln
hoch. „Jch habe mich reinweg ausgegeben“ ſagte er
„und meine Alte giebt keinen rothen Heller für Trina her!

Wenn ich ganz beſtimmt wüßte, daß ſie nichts davon merkt, ging
ich vielleicht hinüber zum Geldwechsler, bei dem ich Geld ſtehen
habe aber aber meine Alte ſieht mir wenn ich nach
Hauſe komme, mein böſes Gewiſſen gleich an der Naſenſpitze an
und dann na, Sie wiſſen ja ſelbſt, wie's bei uns ausſieht.“

„Ja das weiß ich genau, Herr Babendamm!“ erwiderte
Adelheid. „Armer Mann, ſo unter'm Pantoffel zu ſtehen!“

„Nun, nun“, fiel ihr der Alte in's Wort, „davon iſt noch
lange keine Rede ich will blos den verdammten Aerger nicht
alle Tage haben!“

Babendamm mußte wohl oder übel der guten Adelheid
zum Geldwechsler folgen und ſo ſehr er ſich auch ſträubte und
die Achſeln zuckte und mit dem Kopfe ſchüttelte ſie ruhte nicht
eher bis er ſeiner Trina das Nothwendigſte von Leinenzeug
und ein ſeidenes Hochzeitskleid und viele andere „unentbehrliche“
Ausſtattungsgegenſtände gekauft hatte. Als er endlich zum ſo
und ſo vielten Male erklärt hatte nun ſei's genug „nun keinen
Pfennig mehr!“ ſchwatzte ihn die vorſorgliche Adelheid mit allen
nur erdenklichen Ueberredungskünſten noch hundert Thaler für
ſeine arme Tochter ab.

„Verrathen Sie bei Leibe meiner Alten kein Sterbens-
wörtchen und grüßen Sie Trina! Sie ſoll ſich doch noch be
ſinnen und den Schulmeiſter laufen laſſen wenn's möglich
iſt!“ ſagte Babendamm beim Arſchied.

Endlich war der vierundzwanzigſte December da und die Kin-
der wiſchten jubelnd den letzten Strich an der Bettſtelle aus. Die
Sonne aber machte ein verdrießliches Geſicht, weil ſie merkte, daß
die undankbaren Menſchenkinder heute gar nichts von ihr wiſſen
wollten und kaum die Zeit erwarten konnten, wenn ſie verſchwin-
den würde. Darum zog ſie heute auch früher als gewöhnlich den
Schleier vor's Geſicht und ging ärgerlich nach Hauſe. Die er
ſehnte Dämmerſtunde des heiligen Chriſtabends brach an;
der Weihnachtsmann nahm den großen Sack über die Schulter
und trat ſeine Wanderung an durch die weite, weite Welt. Weil
er bei alten Bekannten vorſpricht, laßt uns ihn eine Strecke weit
begleiten!

Jn Jan Babendamms Hauſe ſtand mitten in der großen
Stube der ſtrahlende Weihnachtsbaum mit vielen, vielen bunten
Lichtern und warf ſein freundliches Licht bis in die finſterſten
Ecken nur in rie Herzen der Menſchen in der Stube fielen
ſeine Strahlen nicht.

Die beiden kleinen Mädchen waren Tags zuvor angekom-
men aus ihrer Hannöverſchen Penſion. Sie ſaßen unter dem
Lichterbaum und waren gar nicht vergnügt, als ob ſie bei wild-
remden Leuten und nicht im Elternhauſe wären. Kam's daher,
daß die Frau Regierungsräthin, bei der ſie in Penſion waren,
ſtreng verboten hatte, zu Hauſe plattdeutſch zu ſprechen und das
Hochdeutſche ihnen kein Vergnügen machte, oder fühlten ſie, daß

ihre gute Schweſter Trina nicht mehr da war, die ih en letztes
Weihnachten ſo ſchöne Puppen mit weißen Kleidern geſchenkt
hatte? Genug ſie freuten ſich über Nichts nicht einmal
über die prächtigen Kleider, die auf dem Liſche lagen. Das rothe,
meinte die Eine, war zu roth, und das blaue, klagte die Andere,
war zu blau. „Jn Hannover lachen ſie uns aus, wenn wir damit
ankommen!“ flüſterten ſich die beiden Mädchen zu. Auch nicht
ein Stückchen von dem theuren Zuckerzeug ſteckten ſie in den

Mund. FFrau Babendamm ſaß in tiefen Gedanken vor ihrem Näh-
tiſch. Sie hatte geglaubt, es werde heute wieder ebenſo vergnügt
zugehen, wie in vergangenen Zeiten, nun war's ſo ganz anders!
Frau Babendamm war zu Muthe, als ob noch gar nicht Weih-
nachten wäre. Schwer geärgert hatte ſie ſich heute wieder den
ganzen Tag, namentlich über die beiden kleinen Töchter, die er
zählt hatten, wie ſich die andern Mädchen in der Penſion über
ſie luſtig machten und immer die beiden „Bauergöhren aus
Knipperhauſen“ nannten. Nicht einmal ein kleines zärtliches Ge-
ſchenk hatten die beiden Kinder ihrer Mutter gearbeitet und vur-
den doch ſo reichlich mit Taſchengeld verſorgt! Da war Trina
doch herzlicher geweſen, wenn ſie auch nicht in der Penſion er-
zogen war; die war oft Nachts, noch ſpät auf geſeſſen und hatte
an einem Geſchenk gearbeitet. Die beiden Kleinen hatten bloß
eine franzöſiſche Schreiberei mitgebracht. Aber die verſtand Frau



Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Frankreich. (Gambetta und Barthéèlemy.) Die
Corr. Havas berichtet: Beim Empfange, der am Mittwoch beim
Bautenminiſter SadiCarnot ſtattfand, ging Gambetta auf
Barthélemy SaintHilaire zu und ſagte: „Jch hoffe, Herr Mi
niſter, daß Sie nicht im mindeſten an die feindſeligen Gefühle
glauben, die man mir bezüglich Jhrer Perſon zuſchreibt.“ Es
folgte dann ein längeres Geſpräch zwiſchen beiden Herren.
Das franzöſiſche Kriegsbudget für 1882 beläuft ſich im
Ganzen auf 630,594,665 Fres., wovon 575,505,532 auf das
ordentliche Budget und 55,089, 143 Fres. auf das außerordent-
liche Budget (Wiederherſtellung des Kriegsmaterials) entfallen.
Das ordentliche Budget iſt gegen das Jahr 1881 um 5,225,417
Fres. geſtiegen, das außerordentliche um 161,158,857 niedriger
als im Vorjahre präliminirt. Das Effektiv iſt für 1882 auf
471,971 Mann und 113,062 Pferde (ausſchließlich der Gen-
darmerie) angeſetzt; dieſe Ziffern differiren nur um 37 Mann
und 167 Pferde von denen des Vorjahrs. Louiſe Michel
ſollte vom Ausſchuß vernommen werden, der eine Unterſuchung
über das Disciplinarweſen in NeuCaledonien vornimmt und
vor dem ſchon Trinquet ausgefagt hatte. Sie ſchrieb aber dem
Präſidenten dieſes Ausſchuſſes, ſie wolle die Stunde der großen
ausgleichenden Gerechtigkeit abwarten und werde vor dem Aus
ſchuß nicht erſcheinen. Der Unterſuchungsausſchuß gegen
Ciſſey vernahm kürzlich die letzten geladenen Zeugen. Am Montag
wollte er ſeine Verfügungen betreffs der Faſſung des Berichtes und
der Schlußfolgerungen treffen. Es iſt jetzt ſchon klar, daß von
den Anklagen gegen General Ciſſey nichts beſtehen bleiben wird.
Die France glaubt aber, daſſelbe werde nicht für die Verleumder
der Fall ſein. Man ſpricht von Verſuchen zur Beſtechung der
Zeugen und von gewiſſen Zeugenausſagen, deren Unrichtigkeit
erkannt wurde.

England. Was die Homeruler betrifft, ſo iſt zu mel
den, daß ſie ihre Landsleute in einer an ſie gerichteten Kundmach
ung auf das allerdringlichſte vor ungeſetzlichen Schritten warnen
wollen. Das heute vorliegende, von Parnell, Me. Carthy und
35 ihrer Genoſſen unterzeichnete Schriftſtück befleißt ſich darum
doch keiner ſehr verſöhnlichen Sprache. „Euren Vertretern im
Parlamente wurde ſchnöde Gewalt angethan. Ein Streich
iſt gegen die Freiheit unſeres Landes geführt worden. Gegen
Recht und Geſetz wurden eure Vertreter zum Schweigen ver-
dammt. Die ſtattgefundene Scene erinnert an die ſchlimmſten
Tage unter den Stuarts.“ Aus dieſen Stellen wird ſich der
Geiſt des Manifeſtes genugſam erkennen laſſen doch iſt nie
mand gewillt, darüber ſtreng zu Gerichte zu ſitzen, dieweil es
zum Schluſſe mahnt, „jede Verſuchung zu Kampf, Ruheſtörung
und Verbrechen von ſich zu weiſen“. Gladſtone, deſſen Ge
ſicht die unverkennbaren Spuren großer Aufregung und Ermat-
tung zeigt, wollte zur Erholung den Sonntag auf dem nicht weit
von der Hauptſtadt gelegenen Landhauſe Sir John Lubbocks zu
bringen. Jn Edinburg und deſſen Hafenſtadt Leith fielen in
einer der letzten Nächte mehrere Mordanfälle vor. Die Thäter
werden als amerikaniſche Jrländer bezeichnet, doch ſcheinen kaum
politiſche Beweggründe im Spiel geweſen zu ſein. Einer
Meldung der „Polit. Corr.“ zufolge wird der neuernannte Peer
Lord Odo Ruſſell bei ſeinem Eintritt in das engliſche Ober
haus nicht, wie früher gemeldet, den Namen eines Lord Thornaugh

annehmen, ſondern ſich Lord Ampthill nennen.
Orient. Die „Montagsrevue“ meldet: Jetzt ſei nur noch

durch das moraliſche Gewicht des europäiſchen Konzertes in
Konſtantinopel eine Wirkung zu erzielen Allzu ſanguiniſche
Hoffnungen ſeien aber nicht daran zu knüpfen. Barthelemy
habe als faſt unausbleibliche Konſequenz des Ausbruchs von
Feindſeligkeiten eine europäiſche Konflagration hingeſtellt. Es
ſei jedoch nicht ganz unmöglich, daß gerade Barthelemy in die
Lage kommen werde, durch ſeine eigenen erfolgreichen Be
mühungen um Lokaliſirung des griechiſch türkiſchen Krieges den
Gegenbeweis gegen die von ihm aufgeſtellte politiſche Theſe zu
liefern.

Mexico. Es herrſcht an Ort und Stelle große Feindſelig
keit gegen die geplante Schiffs- Eiſenbahn über die Meer-
enge von Tehuantepec. Einer der Bauunternehmer der Linie
ſoll in einen Hinterhalt gefallen und von einem Meuchelmörder
erſchoſſen worden ſein. Man fürchtet, daß die Jngenieure des
Capitän Eads, des Jnhabers der Conceſſion, auf Widerſtand
ſtoßen werden.

Aſien. Ueber die in Afghaniſtan herrſchenden Verhältniſſe
gehen den „Turk. Wed.“ vom 25. November v. J. folgende Nach
richten über Buchara zu:

„Mahmed Omar Chan lebt und erwartet in Roſtok Abdulla
Jan, der in den erſten Tagen des November gegen Mir Alam Chan

h h [kppBabendamm nicht und Jan Babendamm verſtand ſie auch nicht
und die Kleinen ebenſowenig.

Jan Babendamm ſaß da und rauchte mit grämlichen Ge
ſichte ſeine neue Weihnachtspfeife an und vertiefte ſich in
ein Zeitungsblatt. Jn der „Schnellpoſt für anſtändige Paſſa-
giere aller Klaſſen,“ die als Beilage zum Bremer „Bürger-
freund“ erſchien, las er einen Artikel über die Seekrebſe.
Solch' einen Weihnachtsabend hatte er ſein Lebtag noch nicht
durchgemacht!

Die Freude, die nicht frägt, wo die größten Tannenbäume
ſtehen, die vielmehr da am liebſten weilt, wo die allerkleinſten
Lichterbäume brennen, die kehrte heute Abend nicht ein bei Ba
bendamms.

Eine halbe Stunde war vergangen, Babendamm hatte ſich
hindurch geleſen durch Seekrebſe und Meerwunder und frug, ob
er nun wohl die Lichter auslöſchen ſolle. Als ſeine Frau ihm ge
antwortet hatte, er könne das halten wie er wolle, ihr wär's ganz
einerlei, blies er die Kerzen aus und es wurde in Babendamms
Stube wieder ebenſo düſter wie in Babendamms Herzen.

Aus dem Paſtorhauſe leuchtete kein freundliches Fenſter in
die heilige Nacht. Alles war düſter und ſtill, denn Paſtor Habicht
und ſeine Schweſter waren nach Bremen gefahren. Sie feierten
das Weihnachtsfeſt bei Aeltermann Haaſe; der hatte ſie eingeladen,

damit ſein Amtscollege, der Senator ſehen ſollte daß nach wie
vor die alte Freundſchaft zwiſchen Habichts und Haaſe's in Blüthe

ſtehe. Doris hatte zu Hauſe bleiben müſſen; ſie ſaß in der
Küche und ſtopfte bei ihrem Thranlämpchen Strümpfe. Vor
ihr ſtand ein Teller mit Aepfeln und Nüſſen und einem Pfeffer-
kuchen und neben dem Teller lag ein Traktätchen: „Die durch
eine einzige Lüge höchſt unglücklich gewordene Dienſtmagd.“
Sie hatte alſo auch beſcheert bekommen, die kleine Doris; aber
doch war ſie traurig und eine Thräne nach der andern lief lang-
ſam über ihre Backen und fiel auf den blauen Strumpf. Fror
die Kleine vielleicht und weinte ſie, weil ſie nicht ein Stück Holz
nachlegen durfte ins Feuer? Oder dachte ſie an ihre verſtorbenen
Eltern und an die ſchönen Weihnachtsgeſchenke ihrer erſten

Kinderzeit (Forſetzung folgt.)

ausgerückt iſt und der Phalſabad beſetzt hat. Ejub Chan befindet
ſich auf dem rechten Kiriſch-Ufer in dem Flecken GennisDawis,
wirbt Truppen an, verfügt bereits über 10 000 Mann und erfreut

ch einer großen Popularität. Mahomed Jan erſchien nach ſeiner
eneſung bei Abdurrahman Chan und wurde zum Kriegsmtniſter

ernannt. Achmed Ali Jan, der Neffe Abdurrahman's, iſt zum
Regenten von Herat ernannt

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Februar.

Jn Koblenz iſt jetzt der Erlaß des Kaiſers einge-
troffen, in welchem derſelbe ſeine beſondere Theilnahme für die
Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen General
v. Göben ausſpricht und ſeine Genehmigung hierzu giebt;
außerdem hat der Kaiſer 1000 Mark dem Komité zugehen laſſen.
Das Komité hat ſich nun in Koblenz konſtituirt und wird alsbald
einen Aufruf zu Beiträgen für das GöbenDenkmal erlaſſen.

Bei der Einholung der Prinzeſſin Victoria von
Schleswig-Holſtein wird ſich die Berlliner SchlächterJn-
nung, nach JnnungsBeſchluß, zu Pferde betheiligen. Sämmt-
liche Berliner Schlächtermeiſter, auch wenn ſie nicht Jnnungs-
Mitglieder ſind, dürfen ſich dieſer patriotiſchen Kundgebung an
ſchließen.

Die Einladungen an fremde Fürſtlichkeiten
zur Hochzeit ſind in der vergangenen Woche, vom Kaiſer unter
zeichnet, an die Geladenen abgegangen. Da der Kaiſer als Chef
des königlichen Hauſes die Hochzeit ausrichtet, ſo ſind die Gela-
denen natürlich auch ſeine Gäſte. Von Seite der Braut ſind die
drei Oheime geladen, Prinz Chriſtian mit Gemahlin, der Fürſt
von HohenloheLangenburg mit Gemahlin und der engliſche Ad
miral Prinz Victor von Hohenlohe, Graf von Gleichen.

Für die „hohen Quadrillen“ wird tüchtig geprobt,
und zwar finden dieſe Proben bei den DamenPatroneſſes ſtatt:
bei der Gräfin Stolberg, Frau v. Albedyll und der Generalin
von Zedlitz. Jn der erſten tanzen nur verheirathete Herren und
Damen, die Gräfinnen Wanda v. Perponcher, Dönhoff, geb.
Hahn, Seydewitz, Prinzeſſin Biron; in der zweiten nur Prin-
zeſſinnen und Gräfinnen, in der dritten, „HuſarenQuadrille“,
vier Oame aus Rathenow, darunter die beiren Töchter des
Commandeurs Oberſten v. Roſenberg, Fräul. v. Bredow, dann
eine Gräfin Einſiedel, geb. v. Kramſta, Gräfin Hohenau, Fräul.
v. Blücher.

Uber die neueſte Tiſchrede des Stadthalters von
ElſaßLothringen bemerkt eine Straßburger Korreſpondenz

der Hamburger Nachrichten, daß dieſelbe in ihrem erſten Theile
einen überaus günſtigen Eindruck bei den Deutſchen in Straß-
burg gemacht, während der zweite Theil bei den Elſäſſern ziem-
lich niederſchlagend gewirkt habe. „Dieſer Theil behandelte die
im nächſten Sommer bevorſtehenden Reichstagswahlen und war
erſichtlich gegen die Proteſtler und Klerikalen gerichtet. Wie
es ſcheint, war dies ein Schuß in's Centrum; denn die heute
au? gegebene Union, das Orzan der Klerikalen, ſchreibt über vie
Rede Folgendes: „Wir enthalten uns einer Rede gegenüber,
die direkt gegen einen großen Theil des Landesausſchuſſes und
der Preſſe gerichtet iſt, jeder näheren Bemerkung. Wir ſind in
deſſen überzeugt, daß die Worte unſeres geehrten Regenten im
Lande einen ſchmerzlichen Eindruck machen werden. Was uns
betrifft, ſo können wir unſer Erſtaunen nicht verhehlen, den Lei-
ter unſerer Verwaltung in die Wahlarena herabſteigen und Stel
lung gegen einen Theil der Preſſe einnehmen zu ſehen, der das
Unglück hat zu mißfallen.“ Das Organ der Proteſtler, die
Preſſe, ſchweigt ganz, was jedenfalls am geſcheidteſten iſt, und
das AutonomiſtenBlatt, das Elſäſſer Journal, obgleich der
Statthalter der Autonomiſten in ſeiner Rede ſehr lobend und an
erkennend erwähnt, reſervirt ſich, etwas verſchnupft, eine weitere
Beſprechung der „von einem Ende ElſaßLothringens zum andern
großes Aufſehen erregenden Rede,“ Der Geſammt- Eindruck der
Rede läßt ſich alſo mit den Worten zuſammenfaſſen: Für die
Deutſchen und Deutſchfreundlichen ein ſehr beruhigend wirken-
der; bei den Elſäſſern im großen Ganzen ein ſehr deprimirender.“

Der großbritanniſche Botſchafter Mr. Göſchen hat
heute Mittag 12 Uhr mit ſeinem militäriſchen Begleiter, Kapitain

Swaine, auf der Anhalter Bahn Berlin verlaſſen und ſich zu
nächſt nach Dresden begeben, von wo er nach nur kurzem Auf-
enthalte die Weiterreiſe über Wien nach Konſtantinopel fort-
ſetzen wird. Nachdem Mr. Göſchen am Sonntag Mittag vom
Kaiſer und gleich darauf vom Kronprinzen in Audienz empfangen
war, folgte er ſpäter einer Einladung des Fürſten Bismarck zum
Diner, zu dem auch Lord Odo Ruſſell, Graf Hatzfeld und
mehrere andere hochgeſtellte Diplomaten geladen waren. Mr.
Göſchen iſt eine hochgewachſene Geſtalt mit ernſten markirten
Zügen, ein langgezogener Backenbart umſäumt das längliche Ge-
ſicht, deſſen Oberlippe und Kinn glatt raſirt ſind. Nach dem grau
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Kleinere Mittheilungen.

[Für die Ausſchmückung der Feſtſtraße] beim Einzuge
des Prinzen Wilhelm und ſeiner erlauchten Braut in Berlin ſind
Herrn Stavenau-Hakenfelde, der ſchon bei dem Einzuge des Kaiſers
vedeutende Lieferungen übernommen hatte, umfangreiche Lieferungen
von Guirlanden und Kränzen übertragen worden. Vorläufig werden
20 000 Meter Guirlanden und 800 Kränze aus Hakenfelde geliefert,
von denen bis Sonnabend 12 000 Meter Guirlanden und 300 Kränze
fertiggeſtellt werden. Die Tannenzweige werden aus der Döberitzer
Forſt, woſelbſt 40 Leute mit Abſchneiden, und aus der Schönwalder,
wo 30 Leute beſchäftigt ſind, bezogen. Jn Hakenfelde ſelbſt werden
gegen 100 Leute, welche im Accord arbeiten, beſchäftigt, und verdient
eine Wickler n welche fleißig iſt, 250 .4 bis 3 pro Tag. Die
geſammte Arbeit muß bis zum 22. d. fertig geſtellt werden.

[Auf einer Fußreiſe von Kopenhagen nach der ſchwe-
diſchen Küſte] über das Eis verunglückte neulich ein ſchwediſcher
Student namens Bunth. Der junge Mann verſuchte mit mehreren
Kameraden den Uebergang über den gefrorenen Sund, ohne für die
ſelbſt unter günſtigen Umſtänden mindeſtens 6 Stunden da ernde
Tour hinreichend auegerüſtet zu ſein. Zuſammengeſchobenes Eis bot
große Schwierigkeiten dar und offene Rinnen, die der Strom verur-
ſacht erſchwerten die Rücktehr nach Kopenhagen. Ermü et und
hungrig verließen die Vegleiter den roresmatten jungen Mann, nach
dem ſie ihn 2, Stunden getragen hatten und ließen ihn, eingehüllt
in ihre Winterröcke, auf dem Eiſf liegen, um ſchneller Hülfe herbei
holen zu können. Sie fanden die Hülfe jedoch nicht in dem nahen
Seefogt „Tretoner“, abgeſchreckt durch das barſche Auftreten eines
Unterofficiers. Mittlerweile aber wurde es dunkel und ehe ihn dann
eine ſachtundige ausgeſchickte Expedition von Kopenhagen, die mit
allem Nöthigen ausgerüſtet war, auf dem Eijſe auffand, war er
längſt der Kälte erle en.ſei ariſtokratiſche Schönheiten] der ſpaniſchen Kolonie

in Paris, die junge Gräfin Multedo und Senorita Penedo find nur
mit genauer Noth dem Tode des Erſtickens durch den Geruch von
Naturblumen entgangen, welche ſie im Haar und als Beſatz auf den
Ballkleidern trugen, als ſie in einem engverſaloſſenen Wagen von
der letzten Sonse bei der Königin Jſabella zurückkehrten. Die Damen
plauderten eine Zeit lang munter miteinander, als plötzlich eine und
dann die andere von ihnen verſtummte Graf Multedo, der ſie be
gleitete, wurde beſtürzt, als keine von ihnen auf die von ihm ge
ſtellten Fragen und Bemerkungen eine Antwort gab, und das umſo-
mehr, als ihn ſelbſt der Duft der Blumen zu betäuben anfing. Als
er den Wagen halten ließ und das Fenſter öffnete, fand er die bei-
den Mädchen bereits bewußtlos, aber ſie erholten ſich bald wieder,
als ſie in die friſche Luft gebracht wurden und kamen mit einem
e arten Schnupfen davon. „Der Blumen Rache“ in neuer
uflage

melirten Haar zu urtheilen, dürfte Mr. Göſchen ungefähr in der
Mitte der Fünfziger ſtehen. Bis zum Bahnhofe gab ihmRuſſell das Geleit. Beide Diplomaten führten De m eng

vor der Abfahrt des Zuges noch ein längeres Zwiegeſpräch.
Bekanntlich verlautete vielfach, daß der bairiſche Ge

ſandte in St. Petersburg, Herr v. Rudthart, nach ſeiner Wie
derherſtellung beim König von Baiern um die Abberufung vom
Petersburger Poſten eingekommen ſei. Wie mitgetheilt wird, hat
am vergangenen Mittwoch, 2. d. M., der Kaiſer Alexander den
Herrn v. Rudthart in feierlicher Audienz empfangen und
aus den Händen des Geſandten die üblichen Beglaubigungs-
ſchreiben entgegengenommen. Hiernach zu urtheilen, dürfte
der Geſandte nun definitiv auf ſeinem neuen Poſten verbleiben,
deſſen offizieller Antritt allerdings in ſo unliebſamer Weiſe ver
zögert worden war.

Der hieſige griechiſche Geſandte Rhangabé veröffent
licht ein Schreiben, wonach auf zahlreiche Bittſchriften erklärt
wird, daß Fremden der Eintritt in die griechiſche Armee nach den
griechiſchen Landesgeſetzen nicht ermöglicht werden kann.

J Heute wurde im Abgeordnetenhauſe bekannt, daß Herr
v. Bennigſen Herrn v. Ludwig zum Duell geforderthabe.
Bekanntlich wurde dem Letzteren, als er beim Etat des Abge
ordnetenhauſes ſeine üblichen perſönlichen Angriffe gegen liberale
Parlamentarier wiederholte, das Wort entzogen. Kurz zuvor hatte
er bereits Herrn v. Bennigſen deſſen Namen er übrigens
nicht genannt hatte des Hochverraths beſchuldigt. Den Reſt
ſeiner Rede, der ihm durch Beſchluß des Hauſes abgeſchnitten
wurde, veröffentlichte er in der „Deutſchen Landeszeitung.“ Der
von ehrverletzenden Schmähungen gegen Bennigſen ſtrotzende
Erguß wurde unter Anderem von dem hannoverſchen Welfenorgan,
der „Deutſchen L.Z.,“ abgedruckt. Herr v. Bennigſen ſandte

wegen dieſer Beleidigungen Herrn v. Ludwig ſeine Forderung.

der Bahn nach Rybnik nichts wiſſen wolle, ſondern die na
vorziehe. Darauf werden die Nothſtandsbahnen nach den Kommiſ

Herr v. Ludwig zog ſich mit der Bemerkung zurück, Herr v.
Bennigſen ſei ihm nicht ſatisfactionsfähig. Nach einer Stunde
beſann er ſich anders und erklärte ſich zur Annahme der Forde-
rung bereit; natürlich verzichtete Herr v. Bennigfen. Während
der heutigen Sitzung trat der Seniorenconvent zur Beſprechung
der Angelegenheit zuſammen. Ein Mittel, gegen Herrn v. Ludwig
einzuſchreiten, giebt die Geſchäftsordnung nicht an die Hand. Es
heißt, Herr v. Bennigſen werde jetzt den Weg der gerichtlichen
Klage beſchreiten. Die Unterhändler des Herrn v. Bennigſen,
die Abgeordneten v. Guſtedt und v. Griesheim, werden eine öffent
liche Erklärung erlaſſen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 7. Februar. Das Abgeordnetenhaus bezeichnete heug e rm tee din m zur e P

un egann dann die dritte Berathung der oberu r pung WleltſchenAbg. von Chlapowski nahm die polniſche Bevölkerung dieſesLandestheiles zegen die Angriffe in Schutz, welche von Vhyreren

Seiten gegen ſie erhoben, namentlich proteſtirte er mit Entſchieden
heit dagegen, daß der katholiſche Klerus ſozialdemokratiſche Agitationen
treibe, wie dies der Abg. Holtze behauptet.

Abg. Holtze beſtritt, dem Kierus ſozialdemokratiſche Tendenzen
vorgeworfen zu haben; er habe nur den Modus- ſeiner Agitation,
die Aufhetzung der Arbeiter gegen die liberalen Arbeitgeber als
ſozialdemokratlſch bezeichnet. Uebrigens fühlten ſich die Oberſchleſier
nicht als polniſche Stammesbrüder, ſondern als Preußen.

Abg. Kantak wies dagegen darauf hin, daß die Oberſchleſier
in Sitte und Sprache Polen ſeien und troß ihrer Zugehörigkeit zum
preußiſchen Staatsverbande Polen blieben Deutſche ſeien ſie nicht
geworden, die Preußen bildeten aber keine Nation.

Abg. Franz verwahrte den katholiſchen Klerus ebenfalls gegen
den Vorwurf der ſozialdemokratiſchen Agitation.

Abg. von Huene griff auf eine Aeußerung der Abgg. Virchow
und Büchtemann zurück, die ein Telegramm aus Falkenberg zur
Kenntniß des Hauſes gebracht haben, nach welchem die Linie von
Oppeln nach Neiße anders geführt werden ſolle, als urſprünglich
projektirt; es ſcheine, als ob man die neue Trace zu Gunſten der
Großgrundbeſitzer gewählt habe. Eine ſolche Jnſinuation fand der
Redner beleidigend für den Großgrundbeſitz. Die Urſache jenes Vor
wurfs ſeitens der Stadt Falkenberg liege darin, daß der Bahnhof
nicht auf ſtädtiſches Terrain falle und die Stadt befürchte, daß ſie
die Bahn nicht zu den Kommunalſteuern heranziehen könne und der
Verkehr ſich in den umliegenden Dörfern konzentriren würde. Red
9 bittet den Abg. Virchow, ſeine damalige Aeußerung zurückzu
nehmen.

Abg. Virchow entgegnete, daß er die Bahn von Oppeln nach
Neiße nicht als eigentliche Nothſtandsbahn bezeichnen könne die
Tracirung derſelben ſei auffallend, die Strecke gehe, wenn man die
Karte anſehe, durch Landſtriche, in denen kein Oriſchaftsname zu
entdecken ſei, ſondern durch Waldungen, die im Beſitze von Groß
grundbefitzern ſeien; außerdem beſinde ſich ein Artillerieſchießplatz an
dieſer Linie. Daß die Großgrundbeſitzer dafür eingetreten ſeien, daß
die Bahn durch ihre Beſitzungen gehe, ſei keine unehrenhafte Hand
lung. Jedenfalls werde er für die Bahn OppelNeiße nicht ſtimmen,
die einer viel ſtrengeren Kritik unterlegen haben würde, wenn ſie
nicht innerhalb dieſes Geſetzes vorgeſchlagen wäre, in das ſie nicht
hineingehöre. Darauf wurde das Geſetz, welches ine Anleihe von
16 000 000 für Oberſchleſien bewilligt, angenommen

Bei dem Geſetz über die Nothſtandsbahnen, durch welches die
Mittel reſp. die Beihülfen für den Bau der Bahnen von Rybnik
(oder Orzeſche, wie die Kommiſſion beſchloſſen) nach Sohrau, von
Rybnik nach Loslau und von Oppeln nach Neiſſe gefordert werden,
ergriff Abg. Virchow das Wort, um ſeine Verwunderung darüber
auszudrücken daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Linie

RybnikSohrau vorgeſchlagen habe, trotzdem man in jener Gegend
allgemein eine Linie von Orzeſche nach Sohrau wünſche und für
empfehlenwerther halte. Der Eiſenbahnminiſter hätte jedenfalls ſei-
nen Einfluß auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, der man für den
Bau eine anſehnliche Beihülfe gewähre, in ſtärkerer Weiſe geltend
machen ſollen.

Miniſter Maybach bemerkt, daß die Linie Rybnik-Sohrau von
den Provinzialbehörden (von der Regierung, dem Oberpräfidenten
und den Bergrehörden) vorgeſchlagen ſei, die jedenfalls ihre guten
Gründe dafür gehabt haben würden. Eine ſtärkere Einwirkung auf
die Oberſchlefiſche Eiſenbahngeſellſchaft ſei nicht möglich; er habe
alles gethan, was innerhalb ſeiner geſetzlichen und vertragsmäßigen
Befugniſſe möglich ſei.

Abg. Virchow erwiderte, daß er einen außergewöhnlichen Ein
fluß gar nicht ar habe; er habe nur der Verwunderung Aus
druck geben wollen, daß man neben der einen Bahn, Rybnik-Loslau,
welche wirklich den Nothſtandskreiſen zu Gute käme, zwei andere
Bahnen vorgeſchlagen habe: RybnikSohrau und OppelnNeiße, die
mit den eigentlichen Notyſtandsrreiſen nichts zu thun hätten.

Auch der Abg. Holtze erklärte, daß man in Sohrau ſelbſt von
Orzeſche

ſionsvorſchlägen genehmigt. Ohne prinzipielle Debatte erledigte das
darauf den Geſetz ntwurf, betreffend die Ausführung des

eichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
in dritter Berathung.

Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das
Jahr vom 1. April 1879/80 werden der Rechnungskommiſſion über
wieſen. Der Geſetzentwurf betreffend das Fideikommißvermögen des
vormals kurfürſtlich- heſſiſchen Hauſes wurde in erſter Leſung ohne
Debatte erledigt, eine Ueberweiſung an eine Kommiſſion fand
nicht ſtatt.
J rn der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab
änderung und Ergänzung der Kreisordnung von 1872 erklärt zunächſt
der Referent Abg. v. Liebermann, daß es ſich nicht um eine voll
ſtändige Reviſion derſelben, ſondern nur darum ha dle, die Konſe-
quenzen der Beſchlüſſe zum Zuſtändigkeits- und zum Organiſations
geſetze zu ziehen.

Abg. Hänel erklärt ſich mit dieſer Auffaſſung einverſtanden und
bedauert daß die Kommiſſion und die Vorlage in manchem darüber
inausgegangen ſei. Jn S 4 der Kreisordnung iſt beſtimmt, daßie Städte von 25 000 Einwohnern excl. der Huilitärperſonen aus
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Dekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Gottfried Karl Schmidt aus Halle, am 9. De-

cember 1856 zu Wettin geboren, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 4. Februar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen nach
ſtehende dem Handarbeiter Chriſtoph Eiſenblatt und den Erben, deſſen
Ehefrau Erneſtine geb. Bielecke zu Heiligenthal gehörigen, im dafigen
Grundbuche Band III Blatt 9 Nr. 62 eingetragenen Grundſtücke, als:

1. Häuslerſtelle Nr. 64 daſelbſt, beſtehend in
a. Wohnhaus mit Hofraum und 45 jährlichem Nutzungswerth,
b. Stallgebäude ſteuerfrei,

2. Acker am Dorfe, Kartenblatt 2, Parzelle 16 von 21 a 70 qm, mit
2,55 Reinertrag,

am 31. März 1881 Vormittags 11, Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und

am 31. März 1881 Nachmittags 1 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle ſo-
wie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine

Prähj bre-hegenmintel e
in ganz neuen Façons und gediegenen Stoffen em-
pfehlen zu billigen Preiſen

Gr bbr. Waregr. Steinſtraße Ur. 70.
NB. Eine Partie zurückgeſetzter Regenmäntel

ſehr billig.

c c e cDie zur Hermann Zeising-Gewerbe und Induſtrie Ansſtellung 1881 ſchen Konkursmaſſe gehörigen,

zu alle c /S. Werthe von 1614 56 inventari-Die Herſtellung mehrerer Hallen für Ausſtellungszwecke ſoll in öffent- r n augr
licher Submiſſion vergeben werden. renſpitzen Weichf el u Meerſchenn

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Banbürean auf der Stöcke, geſchnitte Hol ſahe b
„Maille“ für Unternehmer zur Einſicht offen. Gebote ſind v tſchierene Galnnterkewneren r

bis zum 12. Februar F. Vormittags I Uhr abſichtige ich im Ganzen zu verkaufen u.

2 53 9 4 rin verſiegelten Briefen mit bezeichnender Aufſchrift verſehen, portofrei im Aus ſin ſchriftliche Offerten innerhalb acht
Tagen bei mir abzugeben.

Das Wagrenuverzeichniß iſt in
anzumelden.

Gerbſtedt, den 30. Januar 1881.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Stadthaushalts-Etats pro I. April 1881/82 wird den

Beſtimmungen des 9 66 der Städte-Ordnung gemäß in der Zeit vom
8. bis 16. Februar d. Js.

in unſerer Kämmerei I zur Einſicht der hieſigen Einwohner ausliegen.
Halle a/S., den 31. Januar 1881. Der Magiſtrat.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braumkodlen-Verwertdung zu Halle a.
Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung unſerer Actio

näre iſt auf
Mittwoch den 23. Februar a. cr. Vorm. II Uhr

im Saale des Hotels zum Kronprinzen hier anbe-
raumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1880.
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1880 und Beſchlußfaſſung über

Ertheilung der Decharge.
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1881.
4) Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der nach

dem Turnus ausſcheidenden Herren.
In Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legi

timationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift im 9 28 des Nachtrags
zum revidirten Statut, wonach

1) diejenigen Actionäre, welche ſich an der GeneralVerſammlung zu be
theiligen beabſichtigen, am 21. oder 22. dieſes Monats und zwar
bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Bureau der Geſellſchaft zu
deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum 22.
dieſes Monats der Direction vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankfſtelle,
einer Behörde oder
eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:

des Halleſchen Bank- Vereins von Kunlisch, Kaempf
K. Co. in Halle a/S.,

der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Agentur der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

Verd. Fugler in Erfurt,
H. C. Plaut in Berlin,
Friedrich Schultze in Merſeburg,
L Mencle in Frankfurt a/O.,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der
beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

2) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der General-
Verſammlung auf unſerem GeſchäftsBureau, Brüderſtraße Nr. 16 hier-
ſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 8. Februar 1881.

zur genannten Zeit in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet werden.
ſtellungsbüreau „Maille“ einzureichen, woſelbſt die eingegangenen Offerten

meinem Comptoir in den Geſchäfts
ſtunden einzuſehen und die Verkaufs-
gegenſtände ſelbſt am 9., 19. u. 11.
d. M. in den Nachmittagsſtunden von
2 bis 4 Uhr Leipzigerſtr. Nr. 80
1. Etage zu beſichtigen.

Halle aS., den 7. Febr. 1881.
Bernh. Schenzücdät.

Verwalter der M. Ziins'ſchen.
Concursmaſſe.

Verpuchtung.
Ein Theil des im Kreiſe Jerichow II

gelegenen, Stunde von der Kreis
ſtatt Genthin entfernten Ritterguts
Brettin nebſt Vorwerk Annenhof
ſoll von April ab auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Areal: 200 Hectar
Acker, 42 Hectar Wieſen, 45 Hectar
E Weiden. Grundſteuerreinertrag 2800
Mark. Licitationstermin am
19. Februar Vormittags 10 Uhr

im Hötel „Mansfeld“ zu Genthin.
Bietungs-Caution 1000 Mark. Pacht
bedingungen zu erfahren bei der

Rittergutsadminſtration
zu Brettiu.

Petite Bibliothègue Frangaiss.
V Leih-Preis- Verzeichniß gratis. Avec Notes a o5 e Quogrtionaires.

Heute bin ir mit einem Trange ſage e velde e
port 4- u. 5jähr. beſter Dänen u. c gbeziehen.

Ardenner Pferde eingetroffen.

Ausstellungs- Angelegenheit.
Carl Schmäöclt,

L cipeig, Georgenstrasse 19.
Glasfirmen- Malerei (Specialität),

Metall und Glasbuchſtaben-Fabrik,

Hiruienschreibereif,
empfiehlt ſich zur Herſtellung geſchmackvoller und preiswerther Firmen
zu der in Halle a/S. ſtattfindenden Jndnſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung. Preiscourant franco. Genannte Firma gegründet
1857 und mit den erſten Preiſen auf 6 Ausſtellungen prämiirt,
wurde mit den officiellen Lieferungen von Firmen für die Leipziger
Kunſtgewerbeausſtellung 1879 und der Wollwagaren Jnduſtrieausſtel-
lung 1880 zu Leipzig ſeitens des Directoriums betraut.

Muſtertafel hängt im Ausstellungs- Bureau zur
„Maille“, Halle a/S., aus.

Das größzte und eleganteſte Verleih: Jnſtitut von

Masken- Cheater-Garderoh
von Fr. Küchler in Berfin, Friedrichſtr. 178,

empfiehlt zum Verſandt nach Auswärts in reichhaltigſter Auswahl
Costumes jeden Genres, von den einfachſten an bis zu den hochele-
ganteſten Hoftrachten verſchiedener Zeitepochen, ſowie Dominos in bril-
lanteſten Farben.

I. Band. Thérèse ou lentant Volé,

d 9 d du 2. ELnu vendange. V teurette.Behr, Pferdehändler, haS Magdeburgerſtraße 45. S. a reenrte enseignée par
Mittwoch und Bonnerstag treffen große 5. Les vontes de la bonne

Tranusporte beſter Voigtlünder und Schweinfurter mamg n.7 r 6. Les svirées de famille.Zugochſen zum billigſten Verkauf ein bei 7 „Adèle ou la petite fermtère.
8. jourage et bon coeGebr. PFriedmmamm, 9. m eins mdso o tonels

e et Fnrienstrasse 1 a. Röbect.r n e e F 19 Ismasöl, historie arabe.5

o z j iürr Restaurateure, In Kranbheitsfällbn jeder Art. die. T et e
Jn ſehr guter Lage Leipzigs, in ele- ſelbſt bei Der v n erlichen 13/14. Les eolons du rivage. Ire

gantem Hauſe, find die neu eingerich mere S epaden a veiren, et Im partie.
R P theile ich Rath und Hülfe. Auch ent 15. Jouvyelites histoires.teten Lokale einer Reſtauration unter e 16 Contes to ma tanteBei ge ferne ich Bandwurm mit Kopf für nurder Bedingung zu vergeben, daß ein leiſte ſur Erfolg Garanti Gertrude.

Reflektant das Grundſtück käuflich über eſte, für Erfolg Garantie. 17. Gonten un pro 4 s
entants.Bartcky, Apotheker,

Halle a S. Spiegelgaſſe Nr. 13,
neben dem „alten Deſſauer“.

Adèéèle et Charles ou les
enfants Vertiteux.

Les deux orphelins.
20. Les charmes de l'ermitage.

nehmen kann. Es verzinſt ſich außer
den Reſtaurationslokalitäten, zu denen
das ganze Parterre un Souterrain ge-

Der Verwaltungsrath.
von Voss.

Windmühlen- Verkauf.
Meine neuerbaute holländiſche Wind-

mühle mit 3 Mahlgängen u. Buhl-
mann'ſcher Reinigungsmaſchine, neu
erbautem Wohn und Seitengebäude,

Acker gutes Feld iſt Verhältniſſe
halber bei günſtiger Zahlungsbedingung
billig zu verkaufen.

Cannitz bei Wurzen i/S.
Joſeph Müller, Mühlenbeſitzer.

Walter toll 000 do.
Ein energiſcher, ſowohl praktiſcher

als auch theoretiſch gut geſchulter junger
Mann, aus anſtändiger Familie ſtam
mend, zur Zeit einj. Frw. beim Mili-
tär, ſucht am 1. April oder ſpäter eine
Stelle als Verwalter mit beſcheidenen
Anſprüchen. Gefällige Offerten unter
No. 620 an Rudolf Mosse,
Dresden, erbeten.

Beſte, größte Victoria-Sanat-
erbsen offeriren
Rückert Thölden, Artern.

Für einen jungen Mann mit guten
Schulkenutniſſen, welcher Oſtern die
Schule verläßt, wird ein Stelle als

Lehrling
(am liebſten Material- Handlung 2c.)
möglichſt in Halle geſucht. Offerten
suhb S. V. 669. Im valiä-
dendank““, Leipzig, erbeten.

Heißluftmaſchine,
2pferd., faſt ganz neu, billig zu ver-
kaufen. Arthur Lindner,

Weißenfels a/S.

Auf Zuckerfabrik Brehna
ſtehen
Verkauf.

Foraor Foider-9ioſd,
Roben zu Fabrikpreiſen.

Proben franco.
Langenberg Gera. Caspari,

2 fette Ochſen zum

hören, r noch auf 7 Svrechzet jetzt jeden Vormittag. 21 er in wowreles
Preis 30,000 bei 3 bis 5000 NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen. 22, Los veillées du chäteau, ou
Anzahlung. Geehrte Offerten gelan-
gen durch die Annonc.- Expedition von

n enstein Voglerin Leipzig unter R. C. 120. an den
Beſitzer ſelbſt.

C b.S Br. Bonbons
Von Vortr. Ge-ehe unbed
wohblthuend bei Katarrh, Hu-
sten ete. allein ächt mit veb
Garantiemarke, treffen fortwähb-
rend frisch ein à 30 u. 50 Pf.
in Halle a/S. bei den Herren
Helmbold Co. Leip-2igerstrasse 109 in Pilenburg
bei Herrn Rudolf Valcke,
Kräutergewölbe in Bitterfeld
bei Herrn Gustav IKKer.,
Burgstrasse 16; in Schaffstädt
bei Herrn C. Apel.

Amtmann ZTersch, Köſtritz.

Ein tüchtiger fleißiger Verwalter
ſucht für ſofort oder 1. April Stel
lung. Nähere Auskunft ertheilt Herr

unesemainede vacances.
Les soirées d'hiv. r.

Abrégé de lhis oire de
l'oncle Tom.

Rosa Ire partie.

Ein junges gebild. muſikal. Mädchen
2 d. 9ſucht per 1. Mai Stellung in einer
geb. Familie zur Beaufſichtigung von
Kindern und Stütze der Hausfrau. 26/27.
Familienzutritt erwünſcht. Gefäll. Off. 3 5 e tie

31: 31. Augustin Ifre partie.poſtlag. Jena unter H. P. 3130. 32/33 Augustin IIwe partie.
Preis pro Zaud (broch.) 60 Pfg.
(Pro Doppelband also 1 M. 20 Pt.)

Von sehr vielen der Bändehen sind 0-
eben neue Auflagen erschienen. Bei Ein-
führungen, Freiexemplar far den Lebrer,

De Puin-Expeller
h

Bei herzlichſt. Fürſorge find. j. Mäd-
treide „Landesprodnkt en, Düng- chen liebevolle Ausbild. in all. weibl. u.
mittel u. Kohlengeſchäft ſuchen pr. häusl. Arbeit. Kochen, Schneidern,
ſofort einen tüchtigen Commis für Putz, Wiſſenſchaft. u. geſellig. Umgang.
Eomptoir und Lager, ſowie auch einen in gut. Penſion. Proſpecte Winkel
Lehrling pr. Oſtern a. e. manunſtr. 19 I. Dresden.

Artern. Schriftl. Arbeiten in Juſtiz undRückert Thölden. h fertigt mit Sach
Damen ſinden ſreundſiſche Anſnah kenntniß, Güter- und Kapitalge

me bei Frau Zimmermann, Heb- ſchäfte vermittelt prompt
amme, Lindenau b. Leipzig, Querſtr. A. Bleeser, Schmeerſtr. 20.

Cireoa 100 Stück
Keit- uncdh
Wagenpferde

ſind wieder eingetroffen um ſchnell
zu räumen, verkaufe ich billig.

Leipzig, Weſtſtraße 40.

Franz Petervs.
Für unſer nicht unbedeutendes Ge-

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen

Die Verhaftung des Homerulers Michael
Davitts in London.

Durch die Verhaftung Michael Davitts hat die engliſche
Regierung einen der entſchloſſenſten Führer und Redner der
iriſchen Agitation vorausſichtlich für lange Zeit den Mund ge
ſtopft. Davitt hat in letzter Zeit wahre Brandreden gehalten.
„Jm Cabinet,“ ſagte er unlängſt, „ſitzen heute Menſchen mit ſo
niederträchtigen Geſinnungen, mit ſo brutalen Neigungen, mit ſo
blutdürſtigen Abſichten, wie ſie nur je eine WhigPartei zu ewiger
IJnfamie verurtheilt haben.“ Davitt wurde 1870 wegen Hoch-
verraths (er half Waffen in Jrland einſchmuggeln, die für auf-
rühriſche Zwecke dienen ſollten) zu 15jähriger Zwangsarbeit ver
urtheilt, aber im Jahre 1878 nebſt anderen feniſchen Gefangenen
mit einem „ticket of leave“ in Freiheit geſetzt. Er wird jetzt,
wenn ihm nachgewieſen werden kann, daß er den Bedingungen
ſeines „ticket of leave“ nicht gehörig nachgekommen iſt, den
Reſt ſeiner Strafzeit zu verbüßen haben. Er wurde kürzlich unter
polizeilichem Geleit von Dublin nach London gebracht und bald
nach ſeiner Aukunft dem Polizeirichter in Bowſtreet vorgeführt,
der nach Feſtſtellung der Jndentität ſeine Ueberführung nach dem
Millbank Gefängniß anordnete.
Vorſichtsmaßregeln gegen einen gewaltſamen Befreiungsverſuch
getroffen worden. Vom Millbank Gefängniß wurde Davitt in
ſpäter Abendſtunde mittelſt Sonderzuges nach dem Bagno in
Dartmoor abgeführt, woſelbſt er den Reſt ſeiner Strafzeit zu ver
büßen haben wird, falls er nicht nach Unterdrückung der Anarchie
in Jrland ſeine Freiheit wiedererlangt. Die iriſche Preſſe iſt aus
Rand und Band über die Verhaftung Davitts; auch die engliſchen
radicalen Blätter tadeln übrigens die Rückſendung deſſelben nach
dem MillbankZuchthauſe in ſchärfſter Weiſe. Es wurde Parnell
nicht geſtattet, Davitt im Gefängniſſe zu ſehen. Die iriſche Land-
liga hat bis zur Stunde keinen außerordentlichen Schritt zu
Gunſten des inhaftirten Davitt gethan. Parnell lehnte ſogar ab,
eine Petition zu unterſchreiben, die für die beſſere Behandlung
Davitts eingereicht. werden ſoll. Parnell meint, eine ſolche Pe-
tition jetzt zu unterſchreiben, könne direkt gefährlich werden für
die iriſche Partei. Ferner beweiſen ungemein verſchärfte Vor
ſichtsmaßregeln, daß ernſte Beſorgniſſe vorherrſchen. Sowohl
die Pulvermagazine wie auch alle Kaſernen, und die Artillerie
depöts hier, in Woolwich und in Portsmouth werden bewacht wie
im Kriege. Ein ganzer Kordon iſt ringsher gezogen, ſelbſt gegen
einen möglichen Raub der Kanonen wurden auf der Themſe Vor
kehrungen getroffen. Die anonymen Drohbriefe vermehren ſich
täglich.

Deutſches Beich.
Berlin, den 7. Februar.

Die „Jtalie“ erfährt, der päpſtliche Staatsſekretär,
Kardinal Jacobini, würde die Unterhandlungen mit dem
Fürſten Bismarck wieder aufnehmen, wenn die preußiſche
Kammer Windthorſts Antrag, betreffend die „Temporalien-
ſperre“, acceptirt. Entgegengeſetzten Falles betrachtet Jacobini
jede Verſöhnung durch die Schuld Bismarcks vereitelt.

Die päpſtliche in Rom erſcheinende „Aurora“ beleitartikelt
den deutſchen volks wirthſchaftlichen Senat und be-
glückwünſcht den Fürſten Bismarck wegen ſeiner Rückkehr zu
den mittelalterlichen Jnnungen. Sie bezweifelt jedoch
den günſtigen Erfolg, weil der Fürſt vergeſſe, daß jene Jnnungen
hauptſächlich durch den religiöſen Geiſt ſtark und mächtig wurden.
Die „Aurora“ giebt dem Fürſten Bismarck ſchließlich den Rath,
die Jnnungen auf Grundlage der religiöſen Geſinnung wieder
herzuſtellen, damit er ſeinen edlen und kühnen Plan der wirth-
ſchaftlichen Wiedergeburt des großen deutſchen Volkes vollenden
könne, was für einen ſo ſtarken und originellen Geiſt, für einen
ſo furchtloſen und erfahrenen Mann, wie der Reichskanzler einer
iſt, nicht ſchwer ſei im Bündniſſe mit der Religion.

Blum Paſcha (bekanntlich der tüchtigſte Jngenieur
der türkiſchen Armee) weilte vor einigen Tagen in dem Hauſe
ſeiner Familie, Marchſtraße 4, in Charlottenburg, um ſeinen
verſtorbenen einzigen Sohn, welcher jura ſtudirt hatte, zum
letzten Gange zu begleiten. Beim Begräbniß erſchienen u. A.
der türkiſche Botſchafter Sadulla Bey, nebſt den Sekretairen
der Botſchaft. Herr Oberprediger Müller hielt in deutſcher
Sprache, welche von dem türkiſchen Botſchafter gar wohl ver-

e J eereeeeeeeaeeaaeeeeege eReiche Schenkung an die Sammlungen unſerer Hauptſtadt.
Der „ReichsAnzeiger“ ſchreibt: Den Sammlungen unſerer

Hauptſtadt iſt eine neue und unerwartete Bereicherung durch eine
Schenkung zu Theil geworden, welche ebenſo ſehr durch ihr hohes
wiſſenſchaftliches Jntereſſe, wie durch die patriotiſche Gefinnung,
von welcher ſie eingegeben iſt, der allgemeinſten Theilnahme und
Anerkennung würdig erſcheint. Der durch ſeine Entdeckungen in
Troja und Mykenae bekannte Dr. Heinrich Schliemann in
Athen hat ſeine bisher in London ausgeſtellt geweſene Samm-
lung trojaniſcher Alterthümer zu einem Geſchenk für
das deutſche Volk und zur Aufſtellung in der Reichs
Hauptſtadt beſtimmt. Dieſe Schenkung hat ſoeben die Aller
höchſte Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs mit
telſt des folgenden Allerhöchſten Erlaſſes gefunden

Auf Jhren gemeinſchaftlichen Bericht vom 21. d. M. will Jch
hierdurch genehmigen, daß die von dem Dr. Heinrich Schliemann in
Athen für das deutſche Volk zum ewigen Beſitze und ungetrennter
Aufbewahrung in der Reichshauptſtadt als Geſchenk beſtimmte bis
jetzt in London ausgeſtellt geweſene Sammlung trofaniſcher Alter-
thümer, von Jhnen, dem Reichskanzler, namens des Deutſchen Reiches
entgegengenommen werde. Entſprechend den von dem Dr. Schlie-
mann an ſeine Schenkung geknüpften Bedingungen beſtimme Jch
zugleich, das die genannte Sammlung der Verwaltung der preußiſchen
Staatsregierung unterſtellt und in der grlge in dem im Bau be
riffenen ethnologiſchen Muſeum in Berlin in ſo vielen beſonderen
älen, als zu ihrer würdigen Aufſtellung erforderlich find, aufbewahrt

werde, ſowie daß die zu ihrer Aufbewahrung dienenden Säle für
immer den Namen des Geſchenkgebers tragen. Bis zur Vollendung
des ethnologiſchen Muſeums iſt die Sammlung in dem Ausſtellungs
b des neuen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin aufzubewahren undieſer Saal für die Binger de proviſoriſchen Aufſtellung gleichfalls

mit dem Namen den Geſchenkgebers zu bezeinen. Hiernach haben
Sie das Weitere r veranlafſen.

Berlin, den 24. Januar 1881.
Wilhelm.

von Bismarck. von Puttkamer.
An den Reichskanzler und den Miniſter der geiſtlichen c.

Angelegenheiten.

Gleichzeitig hat Se. Majeſtät an Dr. Schliemann ein Hand
ſchreiben gerichtet, deſſen Wortlaut wir gleichfalls folgen laſſen

Aus einem Bericht des Reichskanzlers und des Miniſters der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinalangelegenheiten habe Jch mit
Genugthuung erſehen daß Sie Jhre bis jetzt in London ausgeſtellt

Auf dem Transport waren alle

der Reichshauptſtadt beſtimmt haben.

Halle, Mittwoch den 9. Februar 1881.

ſtanden wird, eine ergreifende Trauerrede. Der Sultan hat
durch eigenhändige Unterſchrift den Urlaub ſeines verdienten
Generals verlängert, damit derſelbe noch einige Zeit tröſtend bei
ſeiner Gattin und Töchtern verweilen könne. Die Gewährung
des verlängerten Urlaubs iſt um ſo humaner, als die griechiſchen
Angelegenheiten die Anweſenheit von Blum Paſcha in Kon
ſtantinopel dringend erheiſchen.

Die Anweſenheit des engliſchen Botſchafters Göſchen
in Berlin wird übrigens in den politiſchen Kreiſen ſehr günſtig
gedeutet. Man erblickt darin ein Symptom dafür, daß Eng
land ein Einvernehmen mit Deutſchland ſuche, und man iſt ge
neigt, hieraus den Schluß zu ziehen, daß der Friede erhalten
bleiben werde. Mehrfach wird die Anſich! geäußert, daß, wenn
Göſchen eine Verſiändigung mit dem Fürſten Bismarck über die
orientaliſche Frage erreicht, die Zuſtimmung aller Mächte ge
ſichert ſei. Das europäiſche Konzert würde damit eine Feſtigung
erfahren und die ſtreitenden Parteien würden dann leichter zu
beeinfluſſen ſein.

Zufolge brieflicher Mittheilung aus Kiel iſt daſelbſt der
Geheime Medicinalrath Prof. Dr. Johannes Friedrich Auguſt
Es march, der mit Prinzeſſin Henriette von SchleswigHolſtein-
SonderburgAuguſtenburg ſeit dem 28. Februar 1872 vermählt
iſt, ſehr bedenklich erkrankt. Esmarch läßt ſich durch ſeinen
Aſſiſtenten an der Univerſität vertreten.

Der Bundesrath hat zur Ausführung des Geſetzes über
Erwerbung und Verluſt der Reichsangehörigkeit beſchloſſen, die
Heimathſcheine nach einem eigens aufgeſtellten Formular aus
zufertigen und die Gültigkeit auf einen längeren als fünfjährigen
Zeitraum nicht bemeſſen zu laſſen. Durch dieſe Friſtbeſtimmung
werden jedoch die Beſtimmungen der Verträge nicht berührt,
welche deutſcherſeits wegen Uebernahme Angehöriger oder vor
maliger Angehöriger des deutſchen Reichs mit andern Staaten
abgeſchloſſen worden. Dagegen wird ausdrücklich wiederholt, daß
Deutſche, welche das Reichsgebiet verlaſſen und ſich zehn Jahre
ununterbrochen im Auslande aufhalten, dadurch ihre Staatsan-
gehörigkeit verlieren und dieſe Friſt von dem Zeitpunkt des Ab-
laufs des Heimathſcheins oder Reiſepapiers gerechnet, durch die
Eintragung in die Matrikel eines Reichskonſulats aber unter
brochen wird.

Kusland.
Frankreich.

Wie bekannt, mußte vor einiger Zeit das in Brand gerathene
franzöſiſche Panzerſchiff „Richelteu“ auf den Grund geſetzt
werden. Es wurden ſofort die Arbeiten zur Hebung deſſelben
begonnen, und man hofft, daß dieſelben mit Erfolg gekrönt ſein
werden. Bis jetzt ſind alle Geſchütze, Laffeten und Rahmen,
auch des Centralthurmes, gehoben worden. Auch iſt bereits eine
große Wahl von Oeffnungen geſchloſſen. Man hofft nun mit
Hülfe der mächtigen Rotationspumpen, we ſche der Hafen Toulon
zur Ausſchöpfung der Baſſins beſitzt, in einigen Stunden den
Schiffskörper zu entleeren, da jede Pumpe in der Secunde die
enorme Waſſermaſſe von 500 Liter zu bewältigen vermag und
das Schiff etwa 5,700,000 Liter Waſſer enthält. Am 26.
Januar wäre die franzöſiſche Flotte beinahe wieder von einem
ähnlichen Unfalle betroffen, indem Morgens 4 Uhr der Ausbruch

eines Brandes an Bord des großen Transportſchiffes
„l'Annamite“ bemerkt wurde. Das Feuer wunde indeſſen
zeitig genug wahrgenommen, und konnte trotz der Unzugänglich-
keit ſeines Entſtehungsheerdes noch ſchnell erſtickt werden.

Jtalien.
Am 6. d. dem Todestage des Papſtes Pio Nono celebrirte

Papſt Leo XIII. perſönlich die Todtenmeſſe in der ſixtiniſchen
Kapelle. Offiziös wird dementirt, daß Italien in der tuneſi-
ſchen Frage Nachgiebigkeit gezeigt habe, um die Rothſchild'ſche
600 Millionen- Anleihe nicht zu kompromittiren. Jn der Kam-
mer wurde am 5. d. eine Interpellation Cavalotti's über die m aß-
loſen Ausgaben der Städte und Provinzen während der ſiziliani-
ſchen Königsreiſe eingebracht. Nach Berichten aus Romtheilt
die „Bohemia“ mit, daß eine im Quirinal wohlbekannte Perfön-
lichkeit in den jüngſten Tagen dem Papſte einen Vorſchlag unter
breitet hat über eine Methode, unter welcher es ihm möglich wäre,
die drei Millionen Lire aus den Einnahmen Italiens zu beziehen,
welche durch das bekannte Garantiegeſetz, das die Poſition des

e

Perlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Arnſtadt, 6. Febr. Die Strafanſtalt in dem benachbarten

Jchtershauſen, in welcher auch theilweiſe die Gefangenen unſeres
F'rſtenthums untergebracht werden, mußte ſeit ihrer erſt einige

Jahre beſtehenden Einrichtung ſchon bedeutend erweitert werden,
um alle ihr überwieſenen Verurtheilten aufnehmen zu können.
Gegenwärtig iſt die Zahl der dort detinirten Gefangenen auf
424angewachſen, darunter ſind 304 Männer, 44 Frauensper
ſonen über 18 Jahre, 64 Knaben und 12 Mädchen.

O Aus dem nördlichen Theile des Kreiſes Bitterfeld,
den 7. Februar. Der Schnee iſt in hieſiger Gegend, mit Aus
nahme der höher liegenden Stellen, wie z. B. am Fuße des hohen

Petersberges, faſt gänzlich weggethaut, und haben die unſern
Landſtrich durchſchneidenden Bäche wenig Hochwaſſer gehabt.
Die wilden Gänſe kehren bereits wieder aus dem Süden zu
rück und durchziehen ſchreiend die Lüfte, um nur hier und da an
offenen Süßgewäſſern zur Ruhe ſich niederzulaſſen. Ja ſogar
ſchon einzelne Staare ſind als Vorboten des nahenden Früh-
lings hier beobachtet worden. Die jungen Saaten, Raps und
Kleefelder ſehen noch recht befriedigend aus letztere haben in
manchen Feldmarken etwas durch Mäuſefraß gelitten.

Erfurt. Die neulich von anderer Seite gemeldete
Nachricht von der Jntoleranz eines hieſigen katholiſchen Geiſt
lichen, der einem angeſehenen Reſtaurateur die Begleitung beim
Begräbniß und auch die Spendung der Sacramente verweigert
habe, weil derſelbe Jahre lang nicht zur Communion gegangen
ſei, können wir nicht nur beſtätigen, ſondern auch noch weſentlich
ergänzen. Der Mann lebte nämlich in gemiſchter Ehe und ſeine
Tochter wird in der evangeliſchen Confeſſion erzogen. Der
Pfarrer aber hatte ſchon ſeit Jahren im Beichtſtuhl dem Manne
zugeſetzt und ſtets verlangt, daß dieſelbe zur katholiſchen Kirche
übertreten ſollte, hatte aber damit nichts weiter erreicht, als daß
er ihm die Kirche und die Sacramente ganz verleidete. Als nun
der Mann plötzlich krank wurde, hielt es ſeine evangeliſche Gattin
doch für ihre Pflicht, den in der nächſten Nähe wohnenden katholi
ſchen Pfarrer rufen zu laſſen der aber verweigerte ſeinen
geiſtlichen Beiſtand in der ſchroffften Weiſe, ſo daß man ſich an
den evangeliſchen Geiſtlichen wendete, welcher das Begräbniß
mit Genehmigung ſeines Vorgeſetzten vollzogen hat.

u. Schönebeck, 6. Februar. So ganz allmählig, wie
die Elbe bei uns zum Stehen gekommen iſt, ſtellt ſich auch der
Eisgang ein. Heute Morgen gingen noch einzelne Perſonen
über das Eis, auf eigene Gefahr, denn da die Fährleute ſchon
ſeit einigen Tagen kein Wegegeld (4 Pf. hin und herüber) mehr
erheben, übernahmen ſie auch keine Verantwortung mehr; heute
Mittag aber ſetzte ſich ein Theil der ſchon recht ſchwach gewordenen

Eisdecke in Bewegung und ſchob ſich nach unten, wo aber das Eis
dem Drucke nicht nachgab, ſondern ſtehen blieb. Auf dieſe Weiſe
iſt ein breiter Streifen vollſtändig eisfrei geworden, während
ober und unterhalb deſſelben das Eis noch ſteht, allem Anſcheine

nach aber nur noch ganz kurze Zeit. Das Waſſer iſt nur einige
Zoll geſtiegen, ſo daß bis jetzt nicht die mindeſte Gefahr eines
nahenden Hochwaſſers in Ausſicht ſteht.

V Görzke, 7. Februar. Herr Paſtor Langenau hierſelbſt,
der ſchon im vorigen Winter durch Vorträge „aus der Vergangen-
heit unſeres uralten ſchon 1002 urkundlich erwähnten Städt-
chens das Intereſſe unſerer Mitbürger für die Ortsgeſchichte
lebhaft gefördert hat, beabſichtigt binnen Kurzem eine Geſchichte
von Görzke nach den Urkunden durch den Druck zu veröffentlichen.

Geſtern hielt der hieſige KriegerVerein ſeine GeneralVer-

geweſene Sammlung trojaniſcher Alterthümer dem deutſchen Volk
als Geſchenk zu ewigem Beſitz und ungetrennter Aufbewahrung in

ch habe in Genehmigung der
von Jhnen an dieſe patriotiſche Schenkung geknüpften Bedingungen
gern Meine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß dieſelbe für das Deutſche
Reich angenommen und daß die Sammlung der Verwaltung der
preußiſchen Ftan erezternng unterſtellt werde. Auch habe Jch ge
nehmigt, daß dieſelbe in der Folge in dem im Bau begriffenen
ethnologiſchen Muſeum in Be lin in ſo viel Sälen, als zu ihrer
würdigen Aufſtellung erforderlich find, aufbewahrt werde, und daß
die zu ihrer Aufbewahrung dienenden Säle für immer Jhren Namen
tragen. Bis zur Vollendung des ethnologiſchen Muſeums wird di
Sammlung in dem Ausſtellungsſaale des neuen Kunſtgewerbemuſeums
in Berlin aufbewahrt und auch dieſer Saal für die Dauer der pro
viſoriſchen Aufſtellung mit Jhrem Namen bezeichnet werden. Zu
gleich ſpreche Jch Jhnen Meinen Dank und Meine volle Anerken-
nung für dieſe von warmer Anhänglichkeit an das Vaterland zeu-
gende Schenkung einer für die Wiſſenſchaft ſo hochbedeutenden
Sammlung aus und gebe Mich der Hoffnung hin, daß es Jhnen
auch ferner vergönnt ſein werde, in Jhrem uneigennützigen Wirken
der Wiſſenſchaft zur Ehre des Vaterlan es gleich bedeutende Dienſte
zu leiſten wie bisher.

erlin, den 24. Januar 1881.

An den Dr. Heinrich Schliemann in Athen.
Was den Jnhalt und die Bedeutung der Sammlung betrifft,

ſetzt der „ReichsAnzeiger“ hinzu, ſo wird es genügen, daran zu
erinnern, daß Dr. Schliemann ſeit dem Jahre 1871 in Hiſſarlik,
der Stätte, in welcher er in Uebereinſtimmung mit einer großen
Zahl von Gelehrten das homeriſche Troja wiedererkennt, mit großer
Energie und dem Aufwande ſehr bedeutender Geldmittel ausge-
dehnte Ausgrabungen veranſtaltet hat, deren merkwürdige Ergeb-
niſſe er in dem ſoeben erſchienenen umfangreichen Werke: „Jlios,
Stadt und Land der Trojaner“ (Leipzig, F. A. Brockhaus, 1881)
im Zuſammenhange dargelegt hat. Jndem er mit ſeinen Unterſuch-
ungen den Boden der in ſpäterer Zeit an dieſer Stelle errichteten
griechiſchen Stadt durchbrach und die Reſte alter Cultur in immer
größeren Tiefen verfolgte, gelang es ihm, die Exiſtenz einer Reihe
über einander liegender, durch Reſte von Bauwerken und zahl
reiches Geräth von Stein, Thon und Metall in ihrer Beſonderheit
charakteriſirter Beſiedelungen derſelben Städte nachzuweiſen von

Wilhelm.

denen eine der am Tiefſten liegenden als eine feſte, durch Brand

zerſtörte Stadt ſich darſtellt. In dieſer Schicht war es, wo ſich
die unter dem Namen des Schatzes des Priamus berühmt gewor
dene Gruppe von Bechern aus Gold, Elektron und Silber, von
goldenen Diademen, Armſpangen, Halsbändern und Ohrringen,
von kupfernen Waffen c. fand, die augenſcheinlich in eine Kiſte zu
ſammengepackt geweſen war und ſich, wie manche ähnliche, aber
weniger ausgedehnte Schätze, unter Schutt und Aſche bis in unſere
Tage unverſehrt erhalten hatte. Zu dieſen auch durch den Metall
werth ausgezeichneten Funden geſellt ſich eine ſehr große Zahl von
anderem Geräth: Waffen, Meſſer, Krüge, Näpfe, Kannen, Tiegel,
Spinnwirtel, auch Jdole der verſchiedenſten Art, ſodann Schädel
und Gebeine, Speiſeüberreſte und andere Abfälle kurz die
mannichfachſten Beweiſe einer uralten, bis dahin uns völlig unbe
kannten Cultur, innerhalb deren wieder je nach den verſchiedenen
Fundſchichten verſchiedene Phaſen zu erkennen ſein werden. Wenn
man bedenkt, daß in die Periode dieſer aus einer Tiefe von 28
und mehr Fuß auftauchenden Denkmäler kein anderes Mittel ge
ſchichtlicher Forſchung zurückreicht als etwa die Sprachvergleichung,
ſo läßt ſich die Bedeutung dieſer Funde ermeſſen denen durch die
Beziehung auf das homeriſche Troja noch ein ganz eigenthümliches
hiſtoriſches Jntereſſe zuwächſt. Auch aus ſpäterer griechiſcher Zeit
birgt die Sammlung bedeutende Monumente: ſo eine vorzüglich
ſchöne Metope mit einer Darſtellung des Sonnengottes auf ſeinem
Viergeſpann, welche dem 4. Jahrhundert vor Chriſto anzugehören
ſcheint. Die ganze Sammlung, welche in den letzten Jahren in
23 Schränken und Schautiſchen in einem der überglaſten Höfe des
SouthKenſington Nuſeums in London aufgeſtellt geweſen war,
iſt, in 40 Kiſten verpackt, bereits hier angelangt. Dieſe bleiben
zunächſt uneröffnet, da Dr. Schliemann ſich die Aufſtellung der
Sammlung ſelbſt vorbehalten hat und beabſichtigt, zu dieſem Zweck
mit ſeiner Gemahlin im Mai d. J. nach Berlin zu kommen. Die
obigen Hinweiſe werden genügen, um die ungewöhnliche Bedeutung

der Schenkung Dr. Schliemanns anzudeuten. Seine Sammlung
wird für immer der Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung und
allgemeinen Intereſſes und ein dauerndes Denkmal bieiben für
ſeine raſtloſe und opferfreudige Energie und für ſeine warme Hin
gabe an Wiſſenſchaft und Vaterland.
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ſammlung ab, wobei ſich ergab, daß derſelbe jetzt aus 82 Mit
gliedern r

orbis, 6. Februar. Vorgeſtern wurde im benach-
barten Walde ein Holzfäller von einem fallenden Baume er
ſchlagen. Unter ungeheuerm Schneefall hält der Winter
aufs Neue ſeinen Einzug.

Schwanebeck, 6. Februar. Am geſtrigen Abend gab
der erſt kürzlich aus hieſigen und auswärtigen Lehrern gebildete
Muſikverein ſein erſtes Concert, das ſich einer regen Theilnahme
erfreute und vielen Beifall fand. Das reichhaltige Programm
brachte neben Geſangsſache für Solo, Duett und Männerquartett
auch größere muſikaliſche Compoſitionen für Clavier und Streich
quartett. Die Kreisſparkaſſe zu Gr. Oſchersleben hat pro
Kalenderjahr 1880 aus den Zineüberſchüſſen der Kaſſe 274 flei-
ßigen Sparern aus der Klaſſe der Arbeiter und Dienſtboten im
Ganzen 1800. als Sparprämien gewährt. Es haben erhalten
110 Sparer je 10 104 je 5 und 60 je 3 e.

r Jena, 7. Februar. Am 4. d. M. fand hier ein Con
cert, veranſtaltet vom Comité der hieſigen Freimaurerloge, zum
Beſten einer zu gründenden Herberge „zur Heimath“ ſtatt. Das
ſehr zahlreich beſuchle Concert hat eine Einnahme von circa
700 Mark ergeben, wovon über 500 Mark, nach Abzug der
Koſten, zu gedachtem Zwecke von dem genannten Comité über-
wieſen wurde.

4 Das Hotel zur Sonne in Merſeburg iſt nach dem
in vergangener Woche im gerichtlichen Verkaufstermine erfolgten
Zuſchlage in den Beſitz der Herren Gebr. Wiegand, Eiſen
waarenhandlung daſelbſtübergegangen.

4 Die Quelle des Harzer Sauerbrunnens zu Grau-
hof bei Goslar iſt von einer engliſchen Geſellſchaft für 600000
M. angekauft worden.

Die Abhebung der Looſe zur 1. Klaſſe 164. königl.
preuß. Klaſſenlotterie muß unter Vorzeigung der Looſe zur
4. Klaſſe 163. Lotterie bis ſpäteſtens am 17. d. M. geſchehen.

Bei der in Jena am 31. Januar und am 7. Februar
abgehaltenen Bürgermeiſterwahl wurden im Ganzen 701
Stimmen abgegeben. Davon erhielten: Dr. Eucken in Merſe-
burg 438, Bürgermeiſter Brandt in Kindelbrück 133, Frie-
densrichter Dr. Mentz in Jena 70, Vizebürgermeiſter Polz in
Jena 34, Kolonialdirektor Sellin in Leipzig 24 Stimmen. 2
Stimmen zerſplittert. Es iſt demnach zum Bürgermeiſter der
Stadt gewählt Herr Reg. Referendar Dr. Eucken in Merſe-
burg mit 87 Stimmen über die abſolute Majorität.

Vermiſchtes.
(Die Magenreſection durch Prof. Billroth] Der

Zuſtand der Patientin, bei welcher Profeſſor Billroth die Reſection
des Magens ausgefährt hat, iſt, wie aus Wien geſchrieben wird,
vollkommen befriedigend. Sie hat bis zum 5. d. M., am ſiebenten
Tage nach der Operation, nicht erbrochen, und genießt ſchon außer

Milch noch Thee und Caffee. Jhre Körpertemperatur iſt nahezu
normal, ihr Puls ruhiger und kräftiger als vor der Operation.
Sie ſchläſt gut und hat auch jetzt über keine Beſchwerden zu klagen.
Es iſt demnach begründete Ausſicht vorhanden, daß die Kranke,
welche wegen dieſer ſo merkwürdigen Operation ein ſo lebhaftes
und allgemeines Intereſſe erregt, mit dem Leben davonkommen
werde.

[Das prinzliche Malheur.) Von allen Seiten regnet
es Scherze über das Düſſeldorfer Ereigniß, welches Veranlaſſung
zu der ſchaurigen Mähr' vom Prinzenraub geworden iſt, und eine
wahre Hochfluth ſarkaſtiſcher Lauge ergießt ſich über den hochge-
vorenen Helden jener Geſchichte, der ſich in ſo vorurtheilsloſer
Weiſe auf den Boden des Satzes „homo sum, huwani nihil a me
alienum puto“ geſtellt hat. Ein Wiener Blatt bringt über den
heitern Vorfall einen beſondern Leitartikel, welcher die Ueberſchrift
„Rheingold“ trägt. Ernſt Dohm widmet in dem Deutſchen Mon-
tagsbl.“ dem jungen Hohenzollern folgende Verſe:

„Es iſt ja nur ein klein Malheur! Hoheit, was iſt da weiter
Ein ganz klein wenig Pau de mille fleurs bringt's fort; nun ſei'n

Sie heiter.
Um zu bekämpfen Scham und Gram, ſagt leiſ' er ſich: Non dolet!
Doch Jedem, der des Weges kam, rief keck er zu: Non olet!“

Opfer des Aberglaubens.) Der Beſitzer des Dorfes
Tſchembar (Gouvernement Penſa) Herr Balkaſchin, ein wohlhaben
der Mann, war zu den Weihnachtsfeiertagen nach Penſa gereiſt
und ſ. ine Abweſenheit wollten zwei Bauern benutzen, um ihn zu
beſtehlen. Bevor ſie zur That ſchritten, wandten ſie ſich jedoch an
eine Dorfzauberin und fragten dieſe, wie ſie es anſtellen ſollten,
um den Diebſtahl, ohne befürchten zu müſſen ertappt zu werden,

ausführen könnten. Die e rieth ihnen, einen Menſchen zu erſchlagen

und aus dem Fett des Rippenfells ein Licht herzuſtellen, bei deſſen

Scheine ſie ungeſehen das Haus betreten können. Die Bauern be
folgten den guten Rath, erſchlugen einen Nachbarn und vergruben
die Leiche im Schnee. Nach drei Tagen wurde der Leichnam aufge
funden, mehrere Verdächtige gefänglich eingezogen und bei einem
derſelben ein Topf mit Fett, welches ſich nach ärztlicher Analyſe
als Menſchenfett erwies, aufgefunden. Jetzt legte denn auch der
Verdächtige ein volles Geſtändniß ab und gab ſeinen Spießgeſellen

an. Die Zauberin hatte ſich rechtzeitig aus dem Staube gemacht.
[Der ChachamBaſchi von Tripolis in Wien.) Kürz-

lich iſt in Wien der Oberrabbiner (ChachamBaſchi) von Tripolis,
Elia Hazan, eingetroffen, um dem Kaiſer im Namen ſeiner Ge-
meinde, die ſich des beſonderen Schutzes Oeſterreichs erfreut, eine
Beglückwünſchungs Adreſſe zur bevorſtehenden Hochzeit des Kron
prinzen zu überreichen. Rabbi Elia Hazan wird in der nächſten
Woche vom Kaiſer in Audienz empfangen werden, um ſeine Adreſſe
überreichen zu können. Dieſelbe iſt in hebräiſcher und italieniſcher
Sprache abgefaßt, von dem Ueberbringer, als ChachamBaſchi, und
von dem öſterreichiſchen Conſul in Tripolis, Saul Labi, unterfertigt
und mit drei Siegeln: der Gemeinde, des Rabbinats und des Con
ſuls verſehen. Der ChachamBaſchi wird bei der Audienz eine
italieniſche Anſprache an den Kaiſer richten. Dieſer afrikaniſche
Gaſt hat ſeine Reiſe nach Wien in Begleitung ſeiner Frau und
Kinder unternommen und gedenkt er nun bis zur Hochzeit des Kron
prinzen dort zu verbleiben. Seine Reiſe dorthin hat derſelbe über
Malta, Sicilien, Rom und Livorno gemacht.

Todesfälle.
Profeſſor Karl Plötz, berühmt durch ſeine Lehrbücher für die

franzöſiſche Sprache iſt am 6. d. M., nach längeren Leiden
in Görlitz geſtorben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
K. Weimar. Die 27. öffentliche Generalverſammlung der

„Union“, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft, in welcher
283 Stimmen vertreten waren, fand am 3. Februar cr. ſtatt. Es
wurde zunächſt die Jahresrechnung zum Vortrag gebracht. Die
Decharge für dieſelbe und die Bilanz, wonach eine Dividende pro
1880 nicht zur Vertheilung kommt, war von dem Direktorialrathe
einſtimmig ertheilt worden. Aus dem Geſchäftsberichte heben wir
Folgendes hervor: Jn jeder Richtung hin vorzüglich ausgerüſtet und
wohl vorbereitet trat die Union in das Geſchäftsjahr 1880 ein. Der
Reſervefonds war bis zu der noch von keiner Hagel-Verſicherungs-
Geſellſchaft erreichten Höhe von 1 718 659 angewachſen. Es
wurde im Jahre 1880 mit 11 322 Policen die Summe von 129081 000
Mark verſichert und damit gegen das Jahr 1879 ein Geſchäftszu-
wachs von 17 844 138 Verſicherungsſumme erzielt. Auf Grund
der Hagelſtatiſtik iſt das verfloſſene Geſchäftejahr das an Hagel-
ſchäden reichſte, und hatte die Union in demſelben 2,77 Prozent von

ihrer Verſicherungsſumme an Entſchädigungen zu bezahlen. Die
Schäden vom 17. und 18. Juli erreichten die Höhe von 1 698 214
Die Hauptdaten der Schadenperiode des Jahres 1880 rſcheinen in
folgenden Angaben: An 83 Hageltagen, von welchen der 14. April
der erſte, der 10. Oktober der letzte war wurde die Union von 3102
Schäden betroffen. Es wurde dieſelben ein Erſatzanſpruch von
8 043 600 geſtellt. Der durch Reaulirung feſtgeſetzte und geleiſtete
Schadenerſatz betrug 3 580 710 worauf in Folge genommener
Rückverſicherung 191 432 an Rückerſatz gezahlt wurden und mit
hin 3 389 278 für eigene Rechnung zu tragen waren So empfind-
lich auch die Verluſte waren, die Union iſt aus dieſem ſchweren
Hageljahre, Dank der ſtarken Fundirung und der vorſorglich ange-
ſammelten Reſervemittel, wohl organiſirt und als eine der garantie-
kräftigſten und aktionsfähigſten Geſellſchaften hervorgegangen, ſo daß
ſie keine Urſache hat, mit Beſorgniß in die Zukunft zu treten. Zur
Ehre der Union ſei erwähnt, daß die koloſſalen Entſchädigungs-
ſummen prompt, ſachgemäß und ohne jeden Konflikt eine zuverläſſige
Deckung gefunden haben.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von Halle 3in Salzmünde re 4von Halle. 3in Lauchstädt 455von m. r 55in: Schafstäüdt Hvon Salzmünde a H ein Halle 10 780von Sehatstädt ain: Lauchstädt 5H svon: 525in Halle 75Omnibus-Fahrzeiten für die Winter- Saiſon
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein Abgang von Halle
Fruh 7 Uhr Früh 7 Rühr, Früh 104ühr,
Nachm. 1 Nachm. 1 Nachm. 2Abends 6 3 7 xAbends Abends 7

II II II r

Bericht des Sekrekärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 8. Februar I881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150-—-180 mittlere Qua,
litäten 188-—-204 feinere 213 220

Roggen 1000 Kilo 215--218 exquiſite hieſige Waare 222
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 160-167, beſſere und Che-

valiergerſte 180 190
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15
Sag 000 Kilo 50 163

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 220--230 Bohnen
p. 50 Kilo 10

Kümmel 50 Kilo 26 77 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 50 160 amerikan. 148--152 .4
Lupinen 1000 Kilo 114- II
Delſaaten 1000 Kilo Raps 240 —250
Stärke 50 Kilo ?21 0 .4
Spiritus 10,000 Liter pét. loco ruhig

Rüben ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 27.25 .4
Solaröt 50 Kilo 8 8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50——5 hieſige 5,25 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 8— 8,25 .4
Kleie Roggen 50 Kilo 6625 Weißzenſchaalen 5--5, 10 .4

Weizengrieskleie 5,75
Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Kartofſel- 53,60

Getrtidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 8. Februar 1881.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu melden
und ſind alle Artikel wie zuletzt bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke z 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene
gering re und mittlere Waare 160-—-209 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—-219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144——150 beſſere 153

feine u. Chevaliergerſte 156-—-165 .4.
Hafer p. 12 Säcke 50 Kilo brutto 90-—-96
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210—40. feinſte

bis 252 A.
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
u 1000 Kilo Donau netto 146--148 amerikan. 148

15

Lupinen 1000 Kilo netto 120

Halle, den 8. Februar 1881.
Langes Roggenſtroh 36—37 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24——27 p. dito.
Ziege Heu 4—4,50 pr. Ctr.

uswärtiges Heu 3—3 75 pr. Ctr.
Verlooſungen.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen I. Emiſſion von 1875. Verlooſung am 3. Ja
nuar 881. Zahlbar am 1. April 1881 bei der GeſellſchaftsHaupt-
kaſſe zu Blanlenburg und der Braunſchweig Hannover'ſchen Hypo-
thekenbank zu Braunſchweig.

84 175 191 224 458 530 597 643 646 721 960 962.
Weimar-Gerager 4 Eiſenbahn-Prioritäts-Obli-

gationen. Verlooſung am 22. Januar 1881. Zahlbar am 1. Juli
188 bei der Geſellſchaftekaſſe zu Weimar.

à 50 125 490 504 523 611 648 1057 283 373 618 708
715 772 801.

à 100 2152 179 324 347 422 547 669 671 3035 253 256
313 565 955 979 4155 283 371 456 568 898 5084 119 277 444
539 667 942.

à 500 6046 061 266 588 848 936 7012 129 191 215 799
803 897.

Dresdener 5 StadtAnleihe von 1871.
Bekanntmachung vom 22. Januar 1831.

Die Kündigung des unausgelooſten Reſtes obiger Anleihe iſt in
Ausſicht genommen worden den Jnhabern wird die Convertirung
in 4?/ige Stücke gegen I Prämie freigeſtellt. Convertirungsluſtige
haben ihre Stücke zur Abſtempelung in der Zeit vom 10. 28. Fe
bruar 1881 bei der Stadthauptbuchhalterei in Dresden einzureichen.

Meininger 7 Fl.-Looſe.
(Berichtigung.)

Jn dem in dieſer Zeitung enthaltenen Verzeichniß aller bisher
gezogenen Serien iſt irrthümlich die Serie 788 aufgeführt; dieſelbe
iſt bisher noch nicht gezogen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Februar.

Während über Weſtcentraleuropa der Luftdruck ungewöhnlich
ſtark zugenommen hat iſt bei äußerſt ſtarkem Barometerfall im
Weſten der britiſchen Jnſeln eine tiefe Depreſſion erſchienen, welche
ſehr ſchweren Südſturm über Nordirland, Südweſtſturm auf den
Scillys veranlaßt. Ein Gebiet hohen Luftdrucks mit ruhigem, viel
fach heiterem Wetter liegt über Frankreich und WeſtCentraleuropa,
wo die Temperatur allenthalben geſunken und außer in den ſüd-
lichen Gegenden und weſtlichen Küſtenſtrichen uberall leichter
Froſt eingetreten iſt. Ueber Oſtcentraleuropa dagegen iſt unter
Einfluß des geſtern erwähnten Depreſſionsgebiets, welches ſich nord
oſtwärts nach dem nordweſtlichen Rußland verlegt hat, das Wetter
trübe, ſtellenweiſe. regneriſch und meiſt froſtfrei.

Die Temperatur in Celſius -Sraben war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 28 Perersburg Hamburg
7* Dr a m Paris 2, Karlsruhe 1, München I Leipzig

1, Berlin 2.

2 m s -AC-.I-CIAgen u. auswärtigen Blätter und gewährt aut grössere
X r zu Tarif reisen besorgt Anzeigen in alle hiesi-

Aufträge höchsten Rabatt die
erste und älteste Annoncen- Expedition von

Haucusenstein Vogter, Halle a/S., Leipzigerſtr. 2.

a) die Volllaternen:

Abends, und

v—òw“mBekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen Gotthardtsteichs mit Aus-

nahme der anderweit verpachteten Parcellen Nr. 1, 17 und 18 bis incl. 22
nebſt der großen und kleinen Teichvoigt- Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht
Ende März d. Js. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Licitation auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April d. Js. bis dahin 1887 in einzelnen
Parcellen verpachtet werden. Hierzu iſt Termin

auf Freitag den 25. Februar d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich in dem Termine pünktlich einfinden.

die Halblaternen:

Abends bis 12 Uhr Nachts;

Halle, den 1. Februar 1881.
Ein anerkannt tücht. Bäcker, flott.

Bekanntmachung.
Jm Monat Februar 1881 werden brennen:

vom 1. bis einſchl. 6., ſowie am 14. und 15. von S bis 10 Uhr

vom 16. bis einſchl. 28. von 5*/, bis 10 Uhr Abends;

die Mondſcheinlaternen:
vom 77. bis einſchl. 13. von 5 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts, undam 14. und 15. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts ung der Stärreſavritation Unter

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 14. von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens, und
vom 15. bis einſchl. 28. von 12 Uhr Nachts bis 5'/, Uhr Morgens. Dietrich Co. in Cassel.

Eine rentable Weinhandlung in
einer Hauptſtadt Sachſens iſt wegen
Todesfall unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Offerten unter R. N. 130 an die
Annoncen Expedition von Haa-

senstein Vogler invom l. bis einſchl. 6. und vom 16. bis einſchl. 28. von 10 Uhr eipeis.-

Ein junger Mann von 17 Jahren
aus Weſtfalen wünſcht behufs Erler

kommen. Liebreiche Behandlung Haupt
bedingung. Offerten unter J. S. t 153
beſorgt die Annoncen Expedition Th.

Der Magiſtrat.Der Magiſtrat. Zum 1. März er. wird für dasEin guteingeſührter, thatiger Agent r wird ſrd
Ofenarbeiter, vorzügl. für Weiſz und wünſcht für Thüringen die Vertretung itterzut Droyigß bei Zeit ein

tüchtiger, ſolider, älterer, erfahrener
feinere Bäckerei, ſucht in Bäckerei leiſtungsfähiger Firmen de Colonial Verwalter geſucht. Reflektanten wollenDie Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, die Karte, das o ae oder Conditorei Stellung. Werthe Off. waaren und Landesprodncten ſich unter Einſend iſſVermeſſungs Regiſter und das Wegekataſter werden im Termine bekannt ge unter O. H. III poſtlagernd Merſe brauche. Offerten unter A. B. de-

macht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon vor-
her bei der unterzeichneten Receptur während der bekannten Dienſtſtunden ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1881.
Königliche Domainen-Neceptur.

Naumann

urg erbeten. fördert die Aunoncen- Expedition v.

Haasenstein Vogler Ein ordentlicher, womöglich ſchonIch ſuche zum I. April eine tüch in Camburg a /S., Schützenplatz 146. in Rübenwirthſchaften thätig geweſener
tige Köchin, die ſelbſtändig der Küce
vorſtehen kann, bei hohem Lohn und
bedeutendem Nebenverdienſt. Nur

Schulangelegenheit.
Eltern von Kindern in der ſtädtiſchen Bürgerſchule, welche auf Schul

geldermäßigung Anſpruch machen, haben darauf bezügliche ſchriftliche Geſuche
an die unterzeichnete Commiſſion zu richten und bis zum 20. d. Mts. bei dem u. u
Schuldirektor Scharlach abzugeben. Später eingehende Geſuche müſſen un- reuGeſchäft findet ein junges Mäd-

Die Schulcommiſſion.
berückſichtigt bleiben.

Halle, den 4. Februar 1881.

Mädchen mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden.

Fran Aſſeſſor Westphal,
Magdeburgerſtr. Nr. 31 a.

hen zu Oſtern als Lehrling Stellung. kaufe

E. Greiſffenberg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Salon- Garnitur
hochf. v. (maſſiv, Jacarandaholz mit Seega bei Frankenhauſen.carmoiſinfranz —2 e
d 1 z 2 n 6ehnſtühle, 1 Verticow m. Marmor-

In meinem Putz u. Weißzwaa platte, 1 Sophatiſch, 1 Sopha Spiegel bundus, oder:
iſt verhältnißhalber ſür 600 4 zu ver Kleeblatt, gr. Zauberpoſſe.

Carl Arendt,
Leipzig. Schulſtraße 8.

Aufſeher findet bei freier Wohnung u.
hohem Gehalte zum 15. März Stel
lung auf der Domäne

Seidendamaſtbezug, Stadt-Theater

Mittwoch: Lumpaci Vaga-
as liederliche

Donnerstag: Der Kaufmann von
Venedig, Schauſpiel.
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Zweite Beilage zu 33 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),

nene S

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 8. Februar. Der Stand der Duell-

affaire der Abgeordneten v. Ludwig und v. Benunig-
ſen iſt von den Zeugen des Letzteren deu Fraktionsvor
ſtänden mitgetheilt. Zenge v. Ludwigs war Graf Ho-
verden; weitere Schritte ſcheinen zunächſt nicht zu er
warten zu ſein.

Wien, 7. Februar. (B. T) Die internationale Kommiſſion
hat die Abſteckung der montenegriniſch-türkiſchen
Grenzedefinitivbeendet. Der Bojanathalweg bildet die neue
Grenze, dagegen wurde der Türkei die vollſte Schifffahrts-
und Handelsfreiheit auf beiden Flußufern zuerkannt.

Peſth, 7. Februar. Das Oberhaus hat die Konſum-
ſteuervorlage in der General und Spezialdebatte angenommen.

Paris, 7. Februar. Deputirtenkammer. Die Be-
rathung des Eheſcheidungsgeſetzes wurde fortgeſert und nach
längerer Rede Léon Renault's beſchloſſen, in die Berathung der
einzelnen Artikel des Entwurfes einzutreten. Der Juſtizminiſter
erklärte, er werde morgen die Anſicht der Regierung bezüglich der
Eheſcheidungsfrage darlegen.

Rom, 6. Februar. (B. T.) Die klerikule „Unita eattolica“
ſowie alle hieſigen päpſtlichen Blätter wiederholen empha
tiſch die von der „Diſch. Landesztg.“ gebrachte kurioſe Nachricht,
Bleichröder werde hier erwartet, um mit der ganzen Familie
zum Katholicismus überzutreten. Von den päpſtlichen Blättern
wird die Nachricht nicht dementirt.

7. Februar. (B. T.) Seit einigen Tagen werden
Florenz, Forli, Bologna und Turin von Erdbeben
heimgeſucht. Der Erzbiſchof von Bordeaux iſt hier ein-
getroffen.

Madrid, 7. Februar. Deputirtenkammer. Wegen
Verhinderung der von den Demokraten veranſtalteten Bankete
war gegen das Miniſterium ein Tadelsvotum beantragt worden.
Der Antrag wurde mit 164 gegen 44 Stimmen abgelehnt. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, er werde alle Bankete verhindern,
die einen den gegenwärtigen Inſtitutionen des Landes feindlichen
Charakter trügen.

London, 8. Februar. Oberhaus. Der Staatsſekretär
des Auswärtigen Lord Granville, erklärte in Beantwortung einer
Anfrage Lord Lytton's, die Regierung habe gegen die Veröffent-
lichung der in Kabul aufgefundenen ruſſiſchen Schriftſtücke nichts
einzuwenden. Rußland habe für unrichtig erklärt, daß ſich in dem
Heere Ajoub Khans, zur Zeit, wo daſſelbe gegen die Engländer
gekämpft, ruſſiſche Officiere befunden hätten, alle ſeitdem aus zu
verläſſigen offiziellen Quellen geſchöpften Jnformationen hatten
dieſe Erklärung Rußlands beſtätigt. Lord Lytton zeigte an, daß
er wegen der beabſichtigten Räumung von Kandahar demnächſt
einen Antrag ſtellen werde.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke antwortete auf
mehrere an die Regierung gerichtete Anfragen: Die Regierung
habe Grund zu glauben, daß aus der Streitfrage zwiſchen einem
engliſchen Staatsangehörigen und einer franzöſiſchen Geſellſchaft
in Tunis keine Verwickelungen zwiſchen Frankreich und England
entſtehen würden. Der Veorſchlaz, eine Konferenz in Konſtan
tinopel abzuhalten, ſei von keiner der Mächte begünſtigt worden,
der Vorſchlag, zwiſchen den Botſchaftern der Mächte und der
Pforte Verhandlungen ſtattfinden zu laſſen, werde noch von den
Mächten erwogen. Bezüglich der türkiſch montenegriniſchen
Grenze ſei von den Grenzkommiſſarien ein urkundliches Schrift
ſtück unterzeichnet worden, wonach die Grenze vom Skutariſee bis

Erſter Vortrag des Herrn Profeſſor Vogt.
Am Montag Abend hatte ſich für denſelben ein relativ großes,

ausgewähltes Publikum im kleinen Saale des Gaſthofes zum Kron
prinzen zuſammengefunden, um über die höchſten Schöpfungsräthſel
einen Mann zu hören, welcher den Muth hatte, ſo abſtrakte Gegen

ſtände zur Vorſtellung eines Jeden bringen zu wollen und zu ver
uchen,ws „Ob uns durch Geiſtes Kraft und Mund

Nicht manch Geheimniß würde kund!“
Denn es handelte ſich um nichts Geringeres, als die ungeheure
Lücke unſeres Wiſſens, die für die empiriſche Naturwiſſenſchaft in
Bezug auf den Urſprung der Welt ſtets vorhanden war und immer
vorhanden bleiben wird, mit dem Apparate des Verſtandes ſpekula-
tiv auszufüllen. Der Verſuch iſt nicht neu; im Gegentheil iſt man
ſeit Kant und Laplace nicht müde geworden, über die Entwickel-
ung der phyſiſchen Welt zu ſpekuliren, um endlich einmal dahinter
zu kommen,

„Wie Alles ſcch zum Ganzen webt,

Eins in dem Andern wirkt und lebt!
Wie Himmelskräfte auf und niederſteigen
Und ſich die goldnen Eimer reichen,
Mit Segen duftenden Schwingen
Vom Himmel durch die Erde dringen,
Harmoniſch all das All durchklingen.“

Ein ſolcher Verſuch wird aber immer nur Subjektives ergeben,
und nur Fauſt- Naturen werden ihn unternehmen, indem ſie, die
Grenzen der menſchlichen Erkenntniß ignorirend, mit Fauſt zu
ſich ſagen:

„Jch fühl's, du ſchwebſt um mich, erflehter Geiſt!
Enthülle dich!“

Nicht ohne beſonderen Grund erinnern wir an den unſterb
lichen Grübler, der ſo ſprach und damit das ganze Ringen der
Menſchheit ſeit Jahrtauſenden, das verſchleierte Bild von Sals zu
löſen, ausdrückte. Denn einen ſolchen Grübler hatten wir in der
That vor uns, und zwar einen ungewöhnlichen, der buchſtäblich in
ſeinem Ringen nach Wahrheit mit ſeinem Goethe'ſchen Kollegen
von ſich ſagen könnte:

„Habe nun, ach! Philoſophie,
Juriſterei und Medicin,
Und, leider! au t Theologie
Durchaus ſtudirt, mit heißem Bemüh'n“

Nur wird er nicht, wie dieſer, fortfahren
„Da ſteh' ich nun, ich armer Thor!
Und bin ſo klug, als wie zuvor.“

Damit aber wird uns ein ſolcher Vortrag geradezu ein pſycho
logiſches Schauſpiel. Denn ſolche Naturen glauben an ſich und
müſſen an ſich glauben, weil ſie in dem Phantaſiebilde, das ſie vor
uns aufrollen, nichts Widerſtreitendes gegen die Naturgeſetze er
blicken und darum ſagen können: es könnte doch ſo geweſen ſein! Von
dieſem Standpunkte aus haben wir dem Vortrage mit dem größten
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Halle, Mittwoch den 0. Februar 1881.
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zu dem Punkte, wo derſelbe ſich mit dem Bojangfluſſe vereinige,
laufen, von da ab aber dem Thalweg bis zum Meere folgen ſolle.
Die Türkei und Montenegro ſollten beide volles und vollſtändiges
Schifffahrtsrecht auf dem Fluſſe haben. Die Errichtung einer
jüdiſchen Kolonie zur Entwickelung Paläſtinas ſei, ſo viel der Re
gierung bekannt, von der Pforte nicht ſanktionirt. Zur Theil
nahme an der Zuckerkonferenz hätten ſich Oeſterreich und Belgien
bereit erklärt, Deutſchland habe die Beſchickung der Konferenz
abgelehnt, Frankreich und die Niederlande hätten auf die bezüz-
liche Anfrage noch nicht geantwortet.

Der Unterſtaatsſekretär im Departement der Kolonien,
Duff, beſtätigte auf Befragen, daß der König der Ashantis an
der Goldküſte England mit Krieg bedrohe.

Vom Hauſe wurde hierauf die zweite Leſung der iriſchen
Zwangesbill fortgeſetzt, die Deba te dauerte bis nach Mitternacht
und wurde dann auf heute vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Februar.

Wie aus Kiel gemeldet wird, gedenkt der Kaiſer dem
diesjährigen Feldmanöver des 9. Armeekorps beizuwohnen.
Als Manöverterrain iſt das Lockſtetter Lager zwiſchen Killing-
huſen und IJtzehoe beſtimmt, woſelbſt auch die große Parade vor
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Sr. Majeſtät abgehalten wird. Die Beſichtigung des Manöver
terrains durch höhere Generalſtabsoffiziere wird demnächſt
ſtattfinden.

Prinzeſſin Victoria von SchleswigHolſtein hat
im Beiſein ihrer erlauchten Mutter und ihres Oheims, des Prin
zen Chriſtian, am Sonnabend in Dresden die bereits einige Tage
vorher vom königlichen Hausminiſter Grafen Schleinitz und Prinz
Wilhelm unterzeichneten Ehepacten aus den Händen des Dom-
probſtes Freiherrn v. Liliencron entgegen genommen und dieſelben

mit ihrer Namensunterſchrift verſehen. Prinzeſſin Victoria wird
bis zum 25. d. M. auf Schloß Primkenau in Schleſien ver-
weilen und erſt an dieſem Tage die Brautfahrt nach Berlin an-
treten. Jhr Bruder, Erbprinz Ernſt Günther, der gegenwärtig
das gräflich Vitzthum' ſche Gymnaſium in Dresden beſucht, wird
direkt von dort hier eintreffen.

Für die Ausſchmückung der Feſtſtraße beim Ein-
zuge des Prinzen Wilhelm und ſeiner erlauchten Braut ſind
Herrn Stavenau in Hakenfelde, der ſchon bei dem Einzuge des
Kaiſers bedeutende Lieferungen übernommen hatte, umfangreiche
Lieferungen von Guirlanden und Kränzen übertragen worden.
Vorläufig werden 20,000 Meter Guirlanden und 800 Kränze
aus Hakenfelde geliefert, von denen bis Sonnabend 12,090 Meter
Guirlanden und 300 Kränze fertig geſtellt werden. Die Tannen-
zweige werden aus der Döberitzer Forſt, wo 40 Leute mit Ab-
ſchneiden und aus der Schönwalder, wo 30 Leute beſchäftigt ſind,
bezogen. Jn Hakenfelde ſelbſt werden gegen 100 Leute, welche
im Akkord arbeiten, beſchäftigt. Die geſammte Arbeit muß bis
zum 22. d. fertig geſtellt werden.

Die „Wiener D. Z.“ ſchreibt Der jetzt mehrfach ge-
nannte Prinz Wilhelm von Hohenzollern iſt der präſum-
tive Thronfolger nach ſeinem Onkel Fürſt Carol von Rumänien.
Nun beſteht in dieſem intereſſanten Lande ſeit dem letzten ruſſiſch
türkiſchen Kriege eine von dem Fürſten Stourdza geführte Partei,
welche über ruſſiſche Geldmittel verfügen ſoll und die Theilung
Rumäniens anſtrebt. Die Moldau ſoll nach dem Programme
dieſer Partei unter das Protektorat Rußlands gebracht werden,
wodurch ein direkter Zuſammenhang des letzteren über Beſſa-
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Außerdem würde man den Hohenzoller zu beſeitigen trachten und
eventuell die Walachei in Form der Perſonalunion mit Bulgarien
unter dem Fürſten Battenberg verbinden. Wir haben dieſer
Umtriebe ſchon friſche Erwähnung gethan, und als nunmehr die
Nachricht von der Entführung des künftigen Thronfolgers von
Rumänien, Prinzen Wilhelm von Hohenzollern, erſchien, mußte
man allſogleich an einen Handſtreich jener Partei denken, der
ſicherlich eine Reihe von Verwicklungen und Beunruhigungen in
der empfindlichen Gegend Europas im Gefolge gehabt hätte, da,
wo die thönernen Füße des Koloſſes ſtehen und eine Hand voll
Leute ihn ohne ſonderliche Mühe zum Wanken brkngen kann.
Alpenbewohner verſichern, daß die Entleerung eines kleinen Vogels

auf der Bergeshöhe hinreicht, um mächtige Lawinen anzuregen,
welche verwüſtend über die Thalbewohner niedergehen. Durch
dieſes Gleichniß aus der Natur wird uns ſo manche Erſcheinung
im Leben der Völker verſtändlich.

Am Z3. Februar ſtarb zu Duis burg der langjährige
Chefredacteur der Rhein und Ruhrzeitung“, Wilhelm Schroers
an einem Gehirnleiden. Der Verſtorbene hat ſeit dem Herbſt
1855, von welchem Zeitpunkte an er journaliſtiſch thätig war,
und zwar erſt an der „Düſſeldorfer Zeitung“, ſpäter an der
„Rhein- und Ruhrzeitung“, treu zur liberalen Fahne gehalten
und auf weite Kreiſe einen ſegensreichen Einfluß in dieſer Rich
tung ausgeübt.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirthſchafts-
raths erledigte in Fortſetzung ſeiner Arbeiten am Montag zu
nächſt noch die 88 2 und 3, welche unverändert angenommen
wurden. S 4 gelangte mit dem Zuſatze „und dem Volkswirth-
ſchaftsrath zur Begutachtung vorgelegen“ mit allen gegen 2
Stimmen zur Annahme. S 5 wird angenommen, H 6 dagegen
zunächſt zurückgeſtellt, um den 9 11 zu erledigen. Es liegen
mehrere Abänderungsanträge vor von den Herren Baare, Wolff,

Janſen, Heſſel, die dahin geben, daß der Arbeiter bei einem
Jahreseinkommen bis 750 von der Zahlung der Prämie be-
freit ſein ſoll, dieſe vielmehr zu von dem Arbeitgeber und zu
i vom Provinzialverbande reſp. Reich oder Staat geleiſtet
werden ſollte. Jn Betreff der Arbeiter, welche von 750
2000 Einkommen haben, will der Antrag Baare, daß das
Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 ſo lange in Kraft bleibe, bis
nach Maßgabe dieſes Geſetzes eine freiwillige Verſicherung ab-
geſchloſſen worden, in welchem Falle die Arbeiter ſich über den
Beitrag des Arbeitgebers zur Prämie mit dieſem zu verſtändigen
hätten. Die Herren Wolff, Janſen und Heſſel wollen bei Jahres
einkommen von 750——2000 die Prämie zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeiter derart theilen, das erſterer letzterer zahlt.
Die Diskuſſion wurde nicht zu Ende geführt und die Sitzung
um 5 Uhr geſchloſſen.

Aus Anlaß des Centralausſchuſſes für innere
Miſſion wird eine Konferenz theolegifcher Berufsarbeiter der
inneren Miſſion am 22. und 23. Februar in Berlin ſtattfinden.
Die Einladungen dazu ſind gemeinſam von den Paſtoren Freytag
in Hannover, Heſekiel in Sudenburg, Oldenburg in Berlin,
Schloſſer in Frankfurt a. M. und Zinßer in Leipzig ausgegangen.
Zunächſt iſt dieſe Konferenz für die Reiſeagenten der Provinzial-
und Landesvereine für innere Miſſion und für Vereinsgeiſtliche
beſtimmt, aber auch Vertreter der bedeutendſten Spezialgebiete
der inneren Miſſion ſind zu der Konferenz ein eladen worden.

Wie man hört, hat Dr. B. Förſter gegen das ihn ver-
urtheilende Disziplinarerkenntniß Berufung einzelegt; über die-
ſelbe hat nach den beſtehenden Vorſchriften das königliche Staats-
miniſterium zu entſcheiden, nachdem ein Gutachten des Dis iplinar-

rabien und die Dobrudſcha nach Bulgarien geſchaffen wäre. hofes eingeholt worden.
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Intereſſe gelauſcht; um ſo mehr, als der Vortragende mit einer
Sicherheit und Wahrhaftigkeit ſprach, als ob er ſelbſt dabei geweſen
wäre, da ſich Kraft Mittelpunkte (Kraftzentren) in dem „Chaos“
bildeten. Selbſtverſtändlich haben wir in dem glänzenden Bilde
nichts Anderes geſehen, wie eine ſchöne Phantasmagorie, die uns
einmal für eine volle Stunde zum Nachdenken darüber anregte, wie
die Welt, die wir uns ſelbſt in unſerem Geiſte „konſtruiren“, nur
dem Geiſte gleicht, den wir ſelbſt begreifen. Kein Wunder, daß uns
dieſe von dem Vortragenden „konſtruirte“ Welt als eine ſubjektive,
uns ſelbſt völlig fremde Welt erſcheinen mußte, weil jedem Denken-
den Welt und Geiſt gerade ſo erſcheinen, wie er ſelbſt iſt. Noch
viel fremdartiger aber mußte ſie dem entgegen treten, der von dem
Vorrragenden erfahren hatte, daß ſie ſich ihm in dieſem Lichte vor
Jahren zuerſt an einem der herrlichſten Punkte der Welt, in der
Bai von Rio de Janeiro, unter Palmen enthüllte, von wo er ſie
über Südamerika hinaus bis nach Cochinchina u. ſ. w. mit ſich
herum trug, um ſie ſchließlich in ſeinem Werke: „Die Kraft“ in
Leipzig vor ein Paar Jahren zu portraitiren. Nicht der „nebel-
graue“ Norden, ſondern die Licht-ſtrahlende Tropenwelt hat ſie in
ſeinem Geiſte geboren und gezeitigt; und ſo haben wir ſie als das
EntwickelungsProdukt eines Lebens aufzufaſſen, das unter ganz
ungewöhnlichen Umſtänden die Welt „an ſich“ in faſt allen Theilen

der Welt ſuchte. Solch' eine Welt kann nur den befriedigen, deſſen
Geiſt ſie empfangen; er hat ſie eben geſchaut, wie er ſelbſt iſt. Aber
es fordert doch unſere Theilnahme unwillkürlich heraus, wenn wir
von ihm ſelbſt erfahren, daß er dieſe Welt nicht nur in der „weiten
Welt“, ſondern auch in den frömmſten Syſtemen ſuchte, bis er ſie
in ſeinem eigenen „moniſtiſchen“ Syſteme gefunden zu haben glaubte,
das er nun mit der größten Konſequenz auszubauen ſtrebte. Gewiß
wird ihm das auch die Theilnahme an dem zweiten Vortrage ſichern,
den wir als den ſinnlichfaßbareren lieber früher wie den erſten ge-
hört haben möchten, wenn das überhaupt wöglich geweſen wäre.
Das Eigenthümliche des Vortragenden beſteht ja darin, daß er die
Welt zu entwickeln ſtrebt; und ſo mußte man ſich wohl auch das
„abſtrakte“ A gefallen laſſen, um das „konkrete“ B hören zu können.

Herr W. hatte übrigens Alles gethan, um ſeine Jdeen zu
verſinnlichen, indem er den Atomen und ihren Kraftzentren bild
lichen Ausdruck an Tafel und in großen Figuren gab. Dies ge-
hörte ſo weſentlich zu ſeinem Vortrage, daß ohne dieſe Vorlagen
und Kreidezeichnungen an der ſchwarzen Tafel es ein unnützes Be
mühen ſein würde, den vollen Jnhalt wiederzugeben. Der Kern
deſſelben beſtand in der Annahme von „VerdichtungsZentren“ der
Atome oder der „kleinſten Theilchen“ der Materie. Zwiſchen dieſen
findet ein beſtändiger Kampf ſtatt durch die Verſchiedenheit ihrer
Verdichtung, und hieraus entſteht durch Kontraktion „aktuelle
Energie“. So werden durch letztere ſchließlich „Störungszentren“
gebildet, die, gleichzeitig mit einander kämpfend, Energie oder Kraft
ausſtrahlen. Sonſt erfüllt die Welt eine „kontinuirliche“ Materie,
der Aether, aus welchem die Atome abgeſchieden werden zu Gruppen,
die ihrerſeits den Kern zu Weltkörpern hergeben. Der Aether ſelbſt
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iſt nur Zwiſchenſubſtanz und beſteht ſonach aus einfachen Uratomen
von höchſter Spannung und höchſter aktueller Energie, oegenüber
den chemiſchen Elementen der Stoffe, welche aus Gruppen verdich
teter Uratome zuſammengeſetzt ſind. Atome wie Aether haben wir
uns in beſtändigem Kampfezu denken, beide beſtrebt, ſich auf Koſten

des anderen zu verdichten. Der Aether iſt ſomit das treibente
Prinzip für einen „Sprengungsprozeß“, der ſo lange erhalten
bleibt, bis die Aethermaſſen ſchließlich auf Körperhaftes ſioßen, was
ſchon den höchſten Grad ver Verdichtung erreichte. Jndem nun ein
Weltkörper aus einem feſten Kerne mit höchſter Verdichtung ſich
bildet, um den ſich eine Aetherhülle legt, in welcher die lesgeſpreng-
ten Atome ſchichtenweis gleichſam ſchwimmen ſo haben wir den
von Kant-Laplace „poſtulirten“ Ur-Nebelball vor uns, deſſen
ganzes Daſein und ganze Entwickelung aber kein geſetzloſes Chaos,
ſondern von Haus aus volle Geſetzmäßigkeit iſt. Aus dieſen Nebeln
läßt nun der Vortragende ganze Weltzonen hervorgehen. Auch
dieſe ſind nicht chaotiſch vorhanden, ſondern gruppiren ſich vielmehr in
ganz beſtimmten Verhältniſſen. Greifen wir beiſpielsweiſe eine kleine
Gruppe eines Störungszentrums heraus, welche ſich bereits zu einem
Weltkörper entwickelt hatte, ſo müſſen nach Beendigung des Spreng-
ungsprozeſſes chemiſche Prozeſſe unter den losgeſprengten Atomen
ſtattfinden. Aus dieſem folgt durch Verdichtung die eigentliche Kör-
permaſſe, bis auch ſie, gleich dem Kerne, den Maximalgrad der Ver
dichtung erreicht hat und ſo die geſammte Körpermaſſe dem Erſtarr-
ungszuſtande entgegen getrieben iſt. Während dieſes Verdichtungs-
prozeſſes der eigentlichen Körpermaſſe geht eine fortwährene Aus
ſtoßung von Verdichtungszentren vor ſich, die als Licht und Wärme
in die Umgebung entfliehen und die Weltkörper leuchtend machen.
Das etwa war der langen Rede kurzer Sinn, und wer die Geſchichte
der Philoſophie kennt, der weiß auch, daß ſchon ſeit Jahrtauſenden
der Menſch in ſeinem Grübelſinne verſuchte, auf ähnliche Art dieſe
Kluft unſeres Wiſſens zwiſchen Erfahrung und Geheimniß aus zu
füllen. So haben wir allmälig Dutzende von kosn ogenetiſchen
Syſtemen empfangen, in denen jeder ihrer Urheber ſeinem eigenen
Prinzipe folgte, das ihm das große Räthſel der Welt löſen ſollte.
Dieſe große Anzahl von Syſtemen ſagt uns aber auch zugleich, daß
jeder neuere Philoſoph das frühere Syſtem für unzureichend hielt.
So wird es in der That wohl auch bis in alle Ewigkeit dauern, ſo
lange Menſchen noch denken werden ein Syſtem wird das andere
verdrängen, und in allen zuſammen kann ein Stück er Wahrheit

liegen. Jm vorliegenden Syſteme des Herrn V. erkennen wir gern
das Verdichtungsprinzip als ein brauchbares phyſikaliſches Moment
an. Ob dagegen die ſpeziellen Ausführungen auf ein gleiches Recht
Anſpruch haben, ſteht dahin dergleichen iſt eben Sache des Einzel
nen, welcher ſie unternimmt. Vielleicht iſt auch von ihm zu ſagen,
was Fauſt ſo bitter über ſich ſelbſt ausſpricht:

„Dem Herrlichſten, was auch der Geiſt empfangen,
Drängt immer fremd und fremder Stoff ſich an.“



arlamentariſches.
Das Befinden des Abgeordneten Ludwig Loewe iſt zwar in

der Beſſerung begriffen; indeſſen iſt demſelben der Verkehr mit
Fremden ärztlicherſeits immer noch nicht geſtattet. Die Anlegung
eines Gypsverbandes an der verletzten Stelle wird erſt in den
nächſten Tagen ſtattfinden können.

Die Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes be
antragt die Genehmigung ſämmtlicher in der Ueberſicht von den
Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres vom 1. April 1879 bis
I. April 1880 enthaltenen Mehrausgaben und folgende Reſolutionen:
„Königlicher Staatsregierung zur Erwägung zu geben, daß in den
zukünftigen Stagatshaushaltsentwürfen bei dem Etat der Berg-,
Hütten und Salinenverwaltung insbeſondere die größeren Neu und
Erweiterungsbauten in einer den übrigen Betriebsetats entſprechen
den Weiſe ſpeziell erfichtlich gemacht und vor Beginn derſelben der
Genehmigung des Landtages unterſtellt werden ſowie zu erklären,
daß etwa nothwendig werdende Mehrausgaben bei der Reſtverwalt-
ung rechtzeitig in dem Etat der Genehmigung des Landtages unter
breitet eventuell aber als außeretatsmäßige Ausgaben gebucht
werden.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Ver
wendungsgeſetz iſt gewählt und ſetzt ſich (nach Fractionen geordnet) folgendermaßen zuſammen: Nationalliberale: v. Bennigſen,

v. Benda, Dr. Gneiſt, Hobrecht, Knebel, Schoof. eiconſervative:
v. Langendorff, Schmidt (Sagan), v. Tiedemann (Bomſt), Freiherr
v. Zedli T Conſervatibe: v Rauchhaupt, v. Wedell-
Piesdorf, Graf York, Freiherr von Hammerſtein, Dr. Kropatſcheck,

oltz, v. Quaſt. Ultramontane: Frhr. v. Huene, Frhr. v. Heereman,
ooren, Sarrazin, Gafewski, Wenders, Bernards. Seceſſioniſt:

Rickert. Fortſchritt: Richter Dirichlet.

Lokales.
Halle, den 8. Februar.

Seit einigen Tagen erregt ein in verſchiedenen hieſigen
Schauläden ausgeſtelltes Bild die Aufmerkſ amkeit des Publikums,
und in der That iſt daſſelbe geeignet, unſer vollſtes Intereſſe
in Anſpruch zu nehmen. Das Bild, aus dem Atelier des Photo
graphen Herrn Otto Gebhardt hervorgegangen, zeigt uns die
Helden der morgen, Mittwoch, Abend zum Benefiz für Herrn
Landmann in Scene gehenden Poſſe LumpaciVagabundus
(Schneider Zwirn Herr Landmann, Schuſter Knieriem Herr
Löwe, Tiſchler Leim Herr Werther) im Koſtüm und zwar in ſo
vortrefflicher Ausführung, daß ſich jeder Freund des Theaters
veranlaßt fühlen wird, die nähere Bekanntſchaft dieſer Bieder
männer zu ſuchen. Der ganze urwüchſige Humor der vortrefflichen
Poſſe lacht uns aus dieſen Geſtalten entgegen und es bleibt nur
zu wünſchen, daß ſich morgen Abend möglichſt Viele zuſammen-
finden, um die Einfälle des „liederlichen Kleeblatts“ zu beklatſchen.

Der Proteſtantenverein hielt geſtern Abend im
Hötel zum goldenen Ring eine Sitzung ab, in welcher Herr Lite-
rat Woth einen Vortrag über die Betheiligung der Liberalen an
der inneren Miſſion hielt. Das Nähere über denſelben bringen
wir in einer unſerer nächſten Nummern.

Der Entwurf des Stadthaushalts-Etats pro
1. April 1881/82 wird den Beſtimmungen des 66 der Städte-
ordnung gemäß in der Zeit vom 8. bis 16. Februar d. J. in der
Kämmerei I zur Einſicht der hieſigen Einwohner ausliegen.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 7. Februar 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Herr Vor

ſitzende: 1. Das an den Magiſtrat gerichtete und von dieſem der
Verſammlung mitgetheilte Schreiben des Herrn Kommerzienrath Rie
beck hierſelbſt vom 4. d. M., Jnhalts deſſen derſelbe ſein Mandat
als Stadtverordneter aus Geſundheits Rückſichten niederlegt. Die
Verſammlung nahm hiervon Kenntniß. 2. Die von den Stadtver-
ordneten Herren Görlitz und Genoſſen eingebrachte Jnterpellation,
die Entſchädigungs Angelegenheit des Schneidermeiſters Küpp betref
fend. Auf die Anfrage, ob und wann der Magiſtrat dieſe Jnterpel
lation zu beantworten beabſichtige läßt ſich der Herr Bürgermeiſt.r
vom Häagen über die Angelegenheit aus. Eine weitere Beſprechung
erfolgte nicht die Angelegenheit ſoll vielmehr auf die Tagesordnung
für die nächſte Sitzung geſetzt werden. 3. Hiernächſt erhält das Wort
der Herr Bürgermeiſter vom Hagen. Derſelbe theilte mit, daß
heute ein Reſcript der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 5. d.
eingegangen ſei Jnhalts deſſen Se. Majeſtät der König die Wahl
des Herrn Oberſandesgerichteraths Bertram in Kaſſel zum hiefigen
erſten Bürgermeiſter auf die geſetzliche 12 jährige Amtsperiode mit-
teiſt Kabinetsordre vom 26. Januar C. beſtätigt habe. Das Reſcript
der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 5. d. und die Allerhöchſte
Kabiuetsordre vom 26. Januar e. wurden hierbei verleſen. Jn Er
ledigung der Tagesordnung wurde nunmehr wie folgt verhandelt:

1. Den Etat der Sonntagsſchule pro 1d81/82, weichen Herr
Weinack vortrug, ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe
auf 1030 M. mit 664 M. Kämmereizuſchuß vorläufig feſt.

Thomas Carlyle.
geb. 4. December 1795

geſt. 5. Februar 1881.
Ein Mann von höchſter Originalität, Wahrheitsliebe und

Unabhängigkeit, ein Schriftſteller, der ſeit mehr als vier Jahrzehn

ten zu den genialſten und bedeutendſten ſeiner Nation gerechnet
wird; ein Engländer, welcher mehr als jeder Andere ſeinem Volke
die Kenntniß deutſcher Geiſtesſchätze und deutſcher Geiſtesgröße ver
mittelt hat; das iſt Thomas Carlyle, der am Sonnabend Morgen
in Chelſea, einer Vorſtadt London's, verſchieden iſt. Da geziemt es
ſich wohl den Blick von Tagesereigniſſen auf das Leben dieſes
edlen und großen Mannes zu lenken, im Geiſte mit einem reichen
Ruhmeskranze den Sarg des Dahingeſchiedenen zu zieren und dem
Trauerzuge zu folgen, der dem edlen Todten das Ehrengeleit giebt.

Carlyle war der Sohn eines Pächters aus Dumfriesſhire,
einer Grafſchaft Schottlanrs. Auf der Univerſität ſollte er Theo
logie ſtudiren, zog aber andere Studien vor, und trieb beſonders
Mathematik ſo eifrig, daß er, als er die Univerſität verließ, eine
Stelle als Lehrer der Mathematik übernehmen und eine Ueberſetz
ung von Legendre's Geometrie geben konnte. Doch blieb er in
dieſer abhängigen Lehrerſtellung vur zwei Jahre. Seit der Zeit
hat er kein Amt mehr verwaltet, außer dem Ehrenamt des Rectors
der Univerſität Edinburg, wozu er charakteriſtiſch genug als
Nachfolger Gladſtones und gegen Disraeli gewählt wurde.

1823 erſchienen in den Edmnburger Zeitſchriften ſeine erſten

ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Es waren Eſſays über Montesquieu,
Montaigne, Nelſon und die beiden Pitt. Edward IJrving, der
Stifter der nach ihm genannten Secte, ſoll ihn zum Studium der
deutſchen Literatur zuerſt angereg: haben gleichviel, er lernte
Goethe's und Schiller's Werke kennen und ſofort begann er ſein
Möglichſtes zu thun, um die Kenntniß und Schätzung der deutſchen
Literatur unter ſeinen Landsleuten zu verbreiten. Zu gleicher Zeit
(1825) ließ er eine Ueberſetzung von Goethe's Wilhelm Meiſter
und eine Biographie Schiller's erſcheinen; und nur zwei Jahre
ſpäter gab er unter dem Titel „German romances“ eine Reihe
üeberſetzungen von Erzählungen von Goethe, Tieck, Jean Paul,
Muſäus, Fouqué, Hoffmann u. A. heraus All' dies lenkte auch in
Deutſchland die Aufmerkſamkeit auf ihn. Es war kein geringerer
als Goethe ſelbſt, der ſeinerſeits den Engländer bei den Deutſchen
einführte. Mit höchſter Anerkennung zeigt er Carlyle's „Schiller's

„Bewunderungswürdig iſt es“, ſagt er, „wie ſich derLeben“ an.

v

2. Der Etat des Gymnaſiums pro 1881/82, über welchen Herr
Colla referirte, wurde in Einnahme und Ausgabe auf 76,770 M.
15 Pf. mit 19,027 M. 20 Pf. Kämmereizuſchuß feſtgeſetzt.

3. Ref. Hr. Weinack: Bei den veränderlichen Koſten des Tit.
XI. A. 2Poſ. 4--18 u. 23 des laufenden Etats find in den Poſ. 6, 10,
16, 17 u. 23 Ueberſchreitungen im Geſammtbetrage von 32093 M.
eingetreten. Der Magiſtrat beantragt ſelbige gutzuheißen und zu
deren Ausgleichung ſowie zur Vermeidung fernerer kleinen Ueber
ſchreitungen in dem noch laufenden Etatsjahre die Uebertragbarkeit
der Poſ. 4—18 und 23, auf welchen zur Zeit noch netto 3892,41 M.
disponibel ſind, gleich wie dies in den Vorjahren geſchehen,
ausſprechen zu woklen. Die Etatsüberſchreitungen im Geſammtbe
trage von 32093 M. werden, vorbehaltlich der Rechnungslegung,
nachbewilligt, die nachgeſuchte Uebertragbarkeit der einzelnen Poſi-
tionen aber abgelehnt.

4. Ref. Hr. Weinack. Tit. I. B. 2 des laufenden Etats ſetzt
aus: Poſ. 19, für Schreibmaterialien, kleine Bureaubedürfniſſe, Druck-
ſachen und Buchbinderlöhne 2000 M. e 25, für Beſchaffung und
Unterhaltung von Jnventarien 700 M. Beide Poſitionen ſind be
reits um 374,92 M. reſp. 13 53 M. überſchritten. Der Magiſtrat
beantragt deshalb zur Deckung der nothwendig gewordenen Ueber
r reſp. der weiteren Bedürfniſſe zu Poſ. 39 500 M., und
zu Poſ. 25 50 M. aus Tit. XVI. C. 2 nachbewilligen zu wollen.
Die Nachbewilligung geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.
Gleichzeitig beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Lieferung der für die ſtädtiſche Verwaltung erforderlichen Druck-
formulare in Submiſſion zu geben.

5. Ref. Hr. Görlitz. Die vor dem Stadtgottesacker in der
Magdeburgerſtraße auszuführende Moſaikpflaſterung, für welche die
Baucommiſſion ſich ausgeſprochen hat, iſt auf 2115 M. veranſchlagt.
Der Magiſtrat beantragt, mit der Legung des beſagten Moſaik-
pflaſters, für welche nach dem laufenden Etat 1800 M. zur Verfü
gung beider ſtädtiſchen Behörden ſtehen, ſich einverſtanden erklären
und gleichzeitig geſtatten zu wollen, daß zur Deckung der ganzenAnſchlagsſumme, die fehlenden 315 M. von den in Reſt geſtellten

Erſparniſſen 493,51 M.) an der für Moſaikpflaſterung im vorigen
Etat angeſetzt geweſenen Dispofitionsſumme entnommen werden.
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ausführung der vorgeſchlage-
nen Moſaikpflaſterung einverſtanden, bewilligt die dazu erforderlichen
2115 M., vorbehaltlich der Rechnungslegung und erklärt, daß für die
Ausführung ſelbſt der vom Magiſtrate vorgelegte größere, in Farbe
ausgeführte Plan maßgebend ſein ſoll.

6 Ref. Hr. Görlitz. Jn Folge der Mittheilung der Entſchei-
dung des Provinzialraths in der Fluchtlinien Angelegenheit des Mat-
thies ſchen Hauſes Bernburgerſtraße No. 23 beſchloß die Verſamm-
lung in der 4 vom 6. Januar er. den Magiſtrat zu erſuchen,
die Beſchwerde bei dem Herrn Miniſter einzulegen, der Verſammlung
aber das dem Magiſtrat eingereichte neue Bauproject zur weiteren
Verhandlung r um event die Beſchwerde wieder zurück
ziehen zu können. Mit Bezugnahme auf dieſen Beſchluh, theilt der
Magiſtrat mit, daß die Beſchwerde unterm 10. er. eingereicht und
dem neuerlichen Matthies ſchen FluchtlinienRegulirungsProjecte
reſp. Bauprojecte Seitens der PolizeiVerwaltung unterm 24. Januar
cr. zugeſtimmt ſei. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ihn
nunmehr zu ermächtigen, die Beſchwerde wieder zurückzuziehen. Die
Verſammlung ertheilt die beantragte Ermächtigung und genehmigte
die Fluchtlinie für das Matthies ſche Haus, wie ſie nach dem einge-
reichten neueſten Bauprojecte feſtgeſetzt iſt. Das darnach abzutretende
Terrain iſt Seitens des p. Matthies unentgeltlich herzugeben.7. Ref. Hr. Loeſt, das am 28. 12./80. hierſelbſt veſordenen Fräu-

lein Auguſte Bertha Reinhardt hat der hieſigen Gottesacker-Ver-
waltung ein Legat von 600 unter der Bedingung vermacht, daß
die Zinſen des Legats zur Erhaltung des Erbbegräbniſſes ihrer
Familie auf dem Stadtgottesacker verwendet werden ſollen, und wo
möglich am Todtenfeſte jedes Jahres dieſes Erbbegräbniß mit 2 ein
fachen Kränzen zu ſchmücken. Der Magiſtrat hat ſich für die An
nahme des Legats gegen Uebernahme der daran geknüpften Verpflicht
ung entſchieden unter der Bedingung, daß vor Uebernahme der
Gräber ſolche in einen ordnungsmäßigen Zuſtand geſetzt, mit Epheu
bepflanzt und die SandſteinEinfafſung ordnungsmäßig gehoben und
in Stand geſetzt werde. Der Magiſtrat beantragt, ſeinen Beſchluß
zu genehmigen. Dies geſchieht.

Concert der „Fridericiana“
am 7. Februar 1881.

Wieder einmal wurde uns Gelegenheit geboten, die Fridericianer
in einem öffentlichen Concert zu hören, kurz nach der Aufführung
des „Akademiſchen Geſangvereins“. Da läge es wohl nahe, einen
Vergleich anzuſtellen und die Leiſtungen beider Corporationen gegen
einander abzuwägen, die doch von Rechtswegen eine Corporation
bilden ſollten, deren Spaltung immer etwas Unnatürliches iſt. Doch
laſſen wir das in der Hoffnung künftiger Wiedervereinigung,
nehmen wir das, was uns die Fridericianer geboten, für ſich.

Es war zum überwiegender Theil Muſik der Gegenwart, was
uns dies Mal aufgetiſcht wurde: Wagner, Max Bruch, Jadasſohn,
Rheinberger 2c. figurirten auf dem Programm. Vielleicht hätte man
mit dieſer Gattung von Muſik etwas ſparſamer ſein können. Aber
abgeſehen davon müſſen wir ſagen, daß die Auswahl vortrefflich
war, und den Leiſtungen des Chors ſowohl als der Soliſten gebührt
die vollſte Anerkennung. Auch das Orcheſter that wieder einmal
ſeine Schuldigkeit, und vielleicht da am meiſten, wo das Publikum
in unbegreiflicher Launenhaftigteit den Applaus zurückhielt: bei der
Athalia Ouvertüre, mit welcher das Concert wirklich glänzend ein
geleitet wurde.

Verfaſſer (Carlyle) eine genügende Einſicht in den Charakter und
das hohe Verdienſt dieſes Mannes (Schillers) verſchafft, ſo klar
und ſo gehörig, als es kaum aus der Ferne zu erwarten geweſen.“
Und als eine deutſche Ueberſetzung von Carlyle's Buch erſcheinen
ſoll, ſchreibt wiederum Goethe ein warm und tief empfundenes
Vorwork dazu, worin von Carlyle's Thätigkeit und Vorzügen, ſo
wie von deſſen näheren Zuſtänden“ die Rere iſt und einige Briefe,
die Carlyle an Goethe gerichtet hatte, mitgetheilt werden. Ja
Goethes herzliche Theilnahme an dem engliſchen Freunde geht ſo
weit, daß er ſich das Beſitzthum, welches ſich jener in einer faſt
rauhen Gebirgsgegend unter dem 55. Grade gewählt hatte, es
hieß Craigenputtoch, und war nach Carlyle's eignen Worten eine
grüne Oaſe in einer Wüſte von Haide und Felſen zeichnen ließ,
die Abbildung dem Vorwort voranſetzte und ausführlich darüber
berichtete. Wogegen Carlyle wiederum jene bekannte Huldiguug
von 19 engliſchen Goethefreunden, die Goethen ſo hoch erfreute,
veranlaßte. Es war dies nämlich ein Geburtstagsgeſchenk zum
28. Auguſt 1831, in einem kunſtreichen Petſchaft beſtehend, dem
deutſchen Meiſter von Freunden in England gewidmet, die alle
ſammt bekannten „zu dem Dichter Goethe wie geiſtige Schüler zu
ihrem geiſtigen Lehrer zu ſtehen.“

Seit einem halben Jahrhundert iſt Goethe todt. Carlyle hat
ſich ſeines großen Freundes nie unwürdig gezeigt.

Als Schriftſteller bekämpfte er mit großem Eifer und höchſter
Einſicht alle Schäden unſeres modernen Lebens. Jn ſeinem
„Sartor resartus or Life and opinions of Herr Teufelsdroekh“
(der wiedergeflickte Schuſter oder Leben und Anſchauungen des
Herrn Teufelsdroekh, 1830) giebt er mit grimmigem Humor eine
Art Selbſtbiographie, und geißelt herb das moraliſche Siechthum
der Zeit. „The past and the present“ (Vergangenheit und
Gegenwart, 1845) knüpft an ein damals wieder aufgefundenes
Tagebuch eines Mönches von Sanct Edmundsberg aus dem
zwölften Jahrhundert an und bekämpft mit Leidenſchaft die Hohl
heit und Lügenhaftigkeit der modernen Geſellſchaft. Jm gleichen
Sinne ſchrieb er unter dem Eindruck der revolutionären Beweg-
ungen des Jahres 1848 „Latter-day pamphlets““ (Weiſſagungen
vom jüngſten Tag), eine Schrift, welche die genialſte Apologie des
Rückſcheitts und die ſchärfſte Kritik des fortſchrittlichen Geiſtes
unſerer Zeit, die die neuere europäiſche Literatur hervorgebracht
hat, genannt worden iſt. Indeſſen hatte dieſe eigenthümliche und
gewiß ſonderbare Abneigung und Voreingenommenheit Carlyle's
gegen die Vorzüge der Gegenwart einen höchſt bedentſamen Hin

Das geſtrige Concert ſtand hinter den früheren durchaus nigzurück, im Gegentheil und der geerntete Beifall war We bot

Kundgebung des Anſtands. Die Chöre waren mit der äußerſte
Sorgfalt eingeübt und wurden mit ebenſo anmuthiger Saube
als packender Gewalt vorgetragen. Das trat namentlich
a capella- Geſang hervor. Wie e r wurde das in edſ
Einfalt gehaltene Möhring ſche Lied „Waldfrieden“ wiedergegeben
wie meiſterhaft gelang das neckiſche, noch einfachere und ſchlichten
altniederländiſche Lied, welches nur bei ganz vorzüglichem Vortrag
wirkt und hier wurde ein da capo verlangt! Welche dramatſe
Lebendigkeit und Farbenfriſche wurde endlich in dem Liede „Enf
Liebe“ von Marſchner entwickelt! Auch im „Frithjof“ leiſtete de
Chor L v und ließ trotz der hohen phyſiſchen Anſtrengur
bis zum Schluß nicht die geringſte Ermüdung ſpüren.

Einen weſentlichen Beitrag zu dem Glanz des Abends lieferte
die Soliſten: Frau Voretzſch, Herr Schelper, Opernſänger aus Leipz
und Herr Wenzel, Harfeniſt am Leipziger Stadttheater. Wir müſſe
der Frau Voretzſch für jedes neue Auftreten dankbar ſein, dem
immer iſt es eine neue Erquickung, dieſe Stimme zu hören, auf
deren Jugendfriſche die Zeit keinen Einfluß üben zu können ſcheint
Sie ſang im zweiten Theil die Jngeborg und im erſten zwei Liede
am Clavier: „Auf dem Berge“ von Lindblad und „Mailied“ vor
Reinicke. Namentlich in den letztgenannten entwickelte die Sängerheine bezaubernde Schönheit der Stimme und des Vortrags. K.

angelegt iſt das Organ des Herrn Schelper, von ausgiebiger Kry
und ſchöner Gleichmäßigkeit, bei aller Energie doch von anmuthende
Weichheit und Rundung. Seine Hauptpartie war der Frithjof, de
er mit tiefem Verſtändniß und warmer Hingebung ſang. Dem Harfe
niſten war weniger Gelegenheit zur Bravour gegeben indem er nicht
S. ſondern nur begleitend auftrat. Doch trug auch erd
ein ſicheres und reines Spiel nicht unweſentlich zur Zier da

Abends bei.
So verlief denn das Concert in ſchönem glattem Fluß, bis auf

eine Differenz zwiſchen Tenor und r e in der Jadasſohn'ſchen
etwas geſucht colorirten Ode „an den Sturmwind“, indem ſich ein
Dur und eine Moll-Terz zuſammen vermengte, und zwar nicht eirMal blos, ſondern bei der n a vo einmal. Doch konnte
ſolch ein kleiner Verſtoß gegen das ſonſtige Gelingen auch der ſchwierig
ſten Partieen nicht in Betracht kommen.

Möge denn die Fridericiang auf der betretenen Bahn unermüde
weiter ſchreiten und immer neue Lorbeeren pflücken, an dankbaren
Publikum wird es ihr nicht fehlen.

3 3 mannVerhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 2. Februar 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbefitze
Lindner aus Groß-Kugel und Gutsbeſitzer Güſtel aus Peißen
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendat
Keuffel und Aktuar Wilhelm.

Die unverehelichte Eliſe Edler und deren Mutter, die verehe
lichte Mourer Edler, Eliſe geb. Henze, beide von hier, ſtehen unte
der Anklage des mehrfachen Betruges. Beide Angeklagte entnahmen
in den Monaten Juli, Auguſt und September v. J. aus der Otto
ſchen Reſtauration, Friedrichsſtraße, Mittagseſſen unter dem Vop
geben, es ſei für den Kreisgerichtsrath Wieland aus Nordhauſen, da
ſich hier zu einer Kur aufhälte. Die erſten zwei Monate wurden füdas Jeneferte Eſſen bezahlt, den dritten Monat aber blieb man mit

103 ſchuldig. Der geſchickte Betrug kam an den Tag, da ſich bei
Nachfrage herausſtellte, daß ein Kreisgerichtsrath Wieland in Nord
hauſen nicht exiſtire, ſich ein ſolcher auch hier nicht aufgehalten habe
Es liegen hiernach die CTriterien des Betruges vor und trifft die un
verehelichte Edler deßwegen eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat die
verehelichte Edler eine ſolche von 2 Monaten. Die unverehelicht:
Johanne Marie Apel von hier ſtand Ende v. J. bei der Frau
Reſtaurateur Schäfer hier als Dienſtmädchen in Condition und
eignete ſich hier allerlei Gegen tände, ihrer Dienſtherrin gehörig, an,
ferner entwendete ſie der als Mamſell eben daſelbſt conditionirenden
unverehelichten Rumpf Servietten und dem in dem Hauſe verkehren-
den stud. Ebeling einen Serviettenring, welche letztere Gegenſtände
indeß ſpäter wieder vorgefunden wurden. Wegen mehrfachen Dieh
ſtahls wird die Angeklagte mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der
Fleiſchergeſelle Reinhold Trautmann von hier ſtand bei ſeinen
Verwandten, dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Trautmann hier als Ge
ſelle in Arbeit, in welcher Stellung er auch bisweilen den Einkauf
des Viehes beſorgte. So entnahm er im Sommer v. J. von den
Händler Möbius hier einen Hammel im Werthe von 27 auf
welchen er indeß, obwohl er den vollen Betrag zum Bezahlen vonſeinem Meiſter erhalten hatte, nur 21 anzahlte. Der al wurde

indeß als nicht genügend aufgeklärt h und erfolgte daher die
r Angeklagten. Anders ſtand es mit einem zweitenFalle. Der Angeklagte hatte ein Kalb von dem Gutsbeſitzer Stieme
in Spickendorf geholt und ſeinem Meiſter den dafür bezahlten Be
m um 60 z höher angegeben. Wegen Betrug und Unterſchlagung
wird der Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände mit l
Mark Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Hand
arbeiter Eduard Albert Mertin und deſſen Schweſter, die verehe
lichte Klara Roſamunde Amalie Freiberg geb. Mertin, beide von
hier, ſtehen unter der Anklage der gemeinſchaftlichen vorſätzlicher
körperlichen Mißhandlung der verehelichten Arbeiter Schulz, geb.
Rudolph hier. Nach erfolgter Beweisaufnahme ſtellte ſich indeß her
aus, daß nur der Angeklagte ſich dieſes Vergehens ſchuldig gemaght.
Mertin wurde daher mit einer Woche Gefängniß beſtraft. die Mit
angeklagte freigeſprochen. Die verehelichte Arbeiter Ebenreqht,
Erneſtine geb. Richter aus Dölau wird wegen eines am 1. Nov,

tergrund. Er glaubte im ſcharfen Gegenſatz gegen ſeinen Lande
mann Buckle den Fortſchritt und die Höhe der menſchlichen Kult
durch das Auftreten geiſtiger Heroen beſtimmt, nnd meinte mit
Recht, daß die ſocialen Zuſtände der Gegenwart der Entwickelun
heroiſcher Jndividualitäten geradezu im Wege ſtänden. Er h
dieſe Anſchauung in Vorträgen „on hero-worship (über Helden
Verehrung) die er 1840 in London hielt, ausgeſprochen und ha

in Amerika in R. W. Emerſon, in Deutſchland in H. Grimm
Vertheidiger und Anhänger ſeiner Meinung gefunden.

Carlyle's bei weitem bedeutendſte Leiſtungen liegen indeß
auſ dem hiſtoriſchen Felde. Freilich iſt ſeine Geſchichte der fran
zöſiſchen Revolution (1837) nichts als ein mit höchſter pſychole
giſcher Feinheit und poetiſchem Schwunge ausgeſtatteter Roman,
Intereſſant und von Bedeutung dagegen iſt ſeine Geſchichte Frie
richs des Großen, zu der er auch in Deutſchland Reiſen und Studien
gemacht hat. Es iſt ein ſechsbändiges Werk, das man von Anfan
bis zu Ende mit höchſter Srannung lieſt. Mit beſonderer Borliebe
ſind die kulturhiſtoriſchen Schiderungen behandelt, die in unge
ſchminkter Wahrheit ſtets treffende Bilder zeichnen. Von der O
ginalität im Einzelnen mögen einige Kapitelüberſchriften eine Vor
ſtellung geben „Ein Kaiſer, der nach Schatten jagt“, „Feldzeug
meiſter Seckendorf geht über den Schloßplatz“, „Vogelſprache.
Excellenz Hothonn kann nichts ausrichten“, „Zu Verſailles zieht
die allerchriſtliche Majeſtät ein friſches Hemd an und Belleisle win
mit Schriften in der Hand erblickt“, u. a. m.

Seine bedeutſamſte hiſtoriſche Arbeit iſt jedoch die Sammlun
der Briefe und Reden Oliver Cromwells, welche er veranſtaltet
als 1845 die Frage öffentlich debattirt wurde, ob Cromwell in der
neuen Parlamentégebäude unter den Monarchen Englands eint
Bildſäule bekommen ſolle.

Als Politiker iſt er nur ſelten in die Schranken getreten. An
mächtigſten im Jahre 1870/71, als er in Briefen, die er an di
Times richtete, den Sieg der deutſchen Waffen prophezeiete, und
die engliſche Politik, die Frankreich wohlwollte, energiſch be
kämpfte.

Als ſiebzigjähriger zog ſich Carlyle nach Chelſea zurück, ſchet
ſeit 15 Jahren heißt er in London „der Weiſe von Chelſea'.
Jetzt iſt er als Greis von fünfundachtzig Jahren ſchmerzlos ge
ſtorben. England verliert in ihm einen ſeiner genialſten und o

ginellſten Schriftſteller, Deutſchland einen warmen und begeiſterten

Freund. Friede ſeiner Aſche!
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v. J. in der Wohnung der verehelichten Arbeiter Meye begangenen
Hausfriedensbruchs unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 .4
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt.
eſelle Auguſt Ferdinand Carl Kohlmann und der aurergeſelleiedrich Zart Ferdinand Kyritz, beide von hier, machten ſich der

emeinſchaftlichen vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung dadurchſhuldig, daß ſie am 7. November v. J. zur Nachtzeit den Arbeiter

Friedrich Fiedler hier nach r r kurzen Wortwechſel
auf dem Wege von Giebichenſtein nach Halle überfielen und ihn mit
ihren Stöcken wiederholt ſchlugen, ſo daß dieſer ſtark blutende Ver
letzungen am Kopfe davontrug und mehrere Tage arbeitsunfähig
wär. Jn Anbetracht der bei dem ganzen Vorfalle entwickelten Ro
heit erkennt das Gericht dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend
auf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen für jeden der beiden Ange

K. Merſeburg, 8. Februar.
Geſchäſtsberichte der am 1. October 1880 ins Leben getretenen
hieſigen Kreis Sparkaſſe pro Januar 1881 betrugen die Ein
nahmen im genannten Monate 39,946,34 Mrk., die Ausgaben
20,370,21 Mrk. Die geſammten Einlagen ſeit dem Beſtehen
der Kaſſe betragen 105, 199,29 Mrk. Der Rechnungsab-
ſchluß des hieſigen Vorſchußvereins E. G. pro Januar er. er
giebt eine Einnahme von 387,877,19 Mrk., eine Ausgabe von
344,848,19 Mrk., mithin einen Beſtand von 430,29 Mrk.
In der geſtrigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten-
Verſammlung wurden unter Anderem auch die ſtädtiſchen Spe
cial-Etats pro 1881-1882 genehmigt, nämlich: der Etat
der Gasanſtalt mit einer Einnahme und Ausgabe von 60,750,48
Mrk., 2) der Etat der Schulkaſſe mit einer Einnahme von
41,700 Mrk. und einer Ausgabe von 75,200 Mrk, 3) der
Etat des Bergerſchen Stipendien-Fonds mit einer Einnahme
von 3567 Mrk. und einer Ausgabe von 3300 Mrk 4) der
Etat des Hospital-Fonds mit einer Einnahme und Ausgabe
von 1592,98 Mrk., 5) der Etat der Armenkaſſe mit einer
Einnahme von 6250 Mrk. und einer Ausgabe von 19,392 Mrk.
6) der Etat für Verwaltung der Krankenhaus-Kaſſe mit einer
Ei nahme und Ausgabe von 6694 Mrk., 7) der Etat der
Stipendiaten und LegatenKaſſe mit einer Einnahme und Aus-
gabe von 1972 Mrk. 8) ver Etat für die ſtädtiſche Klein-
kinder Bewahranſtalt mit einer Einnahme und Ausgabe von
6280 Mrk.

e Cönnern, 7. Febr. Heute Nachmittag zwiſchen vier
und fünf erhängte ſich der Arbeiter J. derſelbe hinterläßt eine
Wittwe und drei unerzogene Kinder. Motive zu dieſer That
ſollen Nahrungsſorgen geweſen ſein. In den letztvergan-
genen Tagen iſt die Saale von Friedeburg bis Alsleben eisfrei
geworden und hat ſich das Eis in der Nähe des letztgenannt n
Ortes zu einem Walle aufgethürmt.

m Aus der Provinz, 7. Febr. Von der Volkszäh-
lung am 1. Decbr. v. J. werden jetzt die vorläufigen Ergebniſſe
für den geſammten preußiſchen Staat (zuſammengeſtellt nach
den Zähler-Controlliſten) bekannt. Danach hat unſere Provinz
mit 2,311,067 Ew. gegen 1875 (2,169,027) eine Zunahme von
142,040 oder von 6,55 pCt. aufzuweiſen, während ſich im gan-
zen Staate Preußen dieſe Zahlen wie folgt ſtellen: 1880:
27,260,331, 1875: 25,742,404, Zunahme 1,517,927
5,90 pCt. Es iſt nun von Jntereſſe, wenn man ſich auch für
die übrigen Provinzen die procentuelle Bevölkerungszunahme
berechnet und ſie danach mit der unſrigen vergleicht. Sie nimmt
alsdann die vierte Stelle ein, denn man erhält die Reihenfolge:
Brandenburg 8,23 pCt. (dabei Stadt Berlin allein 15,82 pCt.
Rheinland 7,45, Weſtfalen 7,08, Sachſen 6,55, Poſen 5,91,
HeſſenNaſſau 5,80, Pommern 5,23, Hannover 4,88, Schles-
wigHolſtein 4,74, Weſipreußen 4,43, Schleſien 4,15, Oſt
preußen 3,99, Hohenzollern 1,67. Brandenburg ohne Berlin
würde nur 4 81 pCt. au zuweiſen und ſeine Stelle zwiſchen Han-
nover und Schleswig-Holſtein erhalten, ſo daß Sachſen alsdann
an den dritten Platz aufrückte. Von unſeren drei Regierungs
bezirken hat Merſeburg die ſtärkſte Zunahme mit 7,36 pCt.,
dann Magdeburg mit6,53 und Erfurt mit 4,71 pCt. Dieſe
Zahlen ſtehen zwiſchen der höchſten Zunahme in der ganzen Mo
narchie (Reg.Bez. Duſſeldorf mit 10,22 pCt.) und der niedrig-
ſten Reg.Bez. Sigmaringen mit 1,67) in der richtigen Mitte.

Nordhauſen, 7. Febr. Die zur Erinnerung an das
25jährige Amtsjubiläum des Schulrath Bieck in Erfurt von hie-
ſigen Lehrern gegründete BieckStiftung, welche den Zweck hat,
bei Todesfällen von Lehrern den Hinterbliebenen eine ſofort aus-
zuzahlende Summe zu ſichern, hielt am Sonnabend eine General
verſammlung, worin mitgetheilt wurde, daß der hieſige Magiſtrat
neu anzuſtellende Lehrer durch ihre Vocation verpflichten will,
dem Vereine beizutreten. Viele Fabriken reduciren jetzt ihre
Arbeitskräfte bedeutend eine Verminderung der Arbeitszeit iſt
ſchon ſeit längerer Zeit eingetreten. Am Sonnabend entließ eine
größere Tabaksfabrik ihre Arbeiter bis auf günſtigere Zeiten.

2 Roßleben, 6. Februar. Zwei Strolche ſuchten geſtern
Abend zu ſehr ſpäter Stunde noch ein Nachtquartier bei dem
Reſtaurateur Hattenhauer hier, wurden aber damit zurückgewieſen.
Die beiden Vagabonden hatten ſich aber unbemerkt auf den im
Hofe befindlichen Heuboden geſchlichen und dort genächtizt, waren
jedoch in der heutigen Morgendämmerung eiligſt aus dem Gehöft

entflohen, nachdem ſie vor ihrem Abgange aus Rachſucht erſt
den Heuboden in Brand geſteckt hatten. Mit Hülfe der
gut organiſirten hieſigen Feuerwehr und unter Benutzung der
wirkſamen Kioſterſpritze wurde das Feuer indeß bald gelöſcht.
Der an der Kloſterſchule angeſtellte Prediger und Profeſſor
Burghardt iſt als Pfarrer von Bottendorf deſignirt.

m Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 7. Febr. Gegen
den Volksſchulunterrichtin weiblichen Handarbeiten
(Unterweiſung der Mädchen im Nähen, Flicken, Stricken 2c.)
macht ſich noch immer an manchen Orten ein Widerſtand der
Gemeinden geltend, da dieſe die Beſoldnng für die anzuſtellende
Lehrerin aufzubringen hoben. Indeſſen geht die Regierung über
all mit der nöthigen Egergie vor und widmet dem wichtigen
Gegenſtand ihre unausgeſetzte Aufmertſamkeit. So hat in den
letzten Wochen der Landrath unſeres Kreiſes durch Vermittelung
der zuſtändigen Organe (Kreis und Localſchulinſpectoren) wieder
um einen genauen Bericht darüber eingefordert, welcher nament
lich die Fragen zu beantworten hatte, ob in dem betreffenden Orte
eine Handarbeits Lehrerin angeſtellt ev. aus welchen Gründen
dies noch nicht geſchehen ſei, ob dieſelbe geprüft, ob ſie die Frau

des Lehrers ſei, welchen Gehalt ſie bezöge c. 2c. In der That
iſt es auch im richtig verſtandenen Intereſſe aller Betheiligten
nur wünſchenswerth, wenn überall auf genaue Durchführung
der bezüglichen Vorſchriften gedrungen wird.

S Sömmerda, d. 7. Febr. Hierorts hat die Saiſon
der Spinnſtuben begonnen jeder Verein, ſei er groß oder klein,
habe er militäriſche, gewerbliche, landwirthſchaftliche, oder ſonſt
was für Zwecke, er hält ſeine Spinnſtube. Einen eigenthüm-
lichen Klang hat es freilich, wenn zu einer „KriegerSpinnſtube“
eingeladen wird, doch in der praktiſchen Anwendung der Mahn

ung Schillers: „Ehret die Frauen, ſie flechten (ſpinnen) und
weben, himmliſche Roſen ins irdiſche Leben“ dürfte für manchen
Hausfrieden auch eine Krieger Spinnſtube nicht am unrechten
Platze ſein. Bezüglich der in einer der vorigen Nr. d. Z. er
wähnten Erlegung einer Fiſchotter in hieſigem Gewäſſer, ſei hier
mit noch bemerkt, daß dergleichen Raubzeug ſeit Jahren in un
geſtörter Weiſe den früheren Fiſchreichthum auf ein bedenkliches
Maß reducirt hat, ja nachgerade den noch vorhandenen Beſtand
gefährdet. Einer Thätigkeit des Fiſchotterjäger Herrn Schmidt
in hieſigem und dem benachbarten Unſtrutgebiet kann mit Gewißheit
reiche Beute in Ausſicht geſtellt werden.

S Von der mittleren Elbe, 7. Februar. Geſtern Abend
ereignete ſich in dem Stunde von Scharz entfernten Stein
bruch ein ſchauerlicher Unglücksfall. Die Arbeit war zu Ende
und die Steinmetzen ſtiegen nach oben empor. Nur einige zogen
es vor, ſich mittelſt eiſerner Hebeſtangen nach oben zu ſchwingen.
Der 21 jährige Gotthard Tiefenbach ſuchte ſich ebenfalls empor
zu ſchwingen. Da gab eine vorſtehende Steinſchicht nach und T.
wurde mit ſolcher Gewalt in dem engen Raume an die Wand ge
preßt und verſchüttet, daß er todt und am Kopf und am übrigen
Körper ganz platt gedrückt, heute früh blosgelegt wurde.

Y Gotha, 7. Febr. Wie man hört, haben in der
Opernangelegenheit die Stadtvertretungen von Coburg und Go-
tha bei Sr. Hoheit dem Herzoge um eine Audienz nachgeſucht.
Auch ſoll Letzterem durch eine Deputation eine die Erhaltung der
Oper betreffende Petition der Coburger Bürgerſchaft demnächſt
hier überreicht werden. Als die beiden Wege, die zur Erhal-
tung der Oper führen dürften, bezeichnet man entweder ein
Uebereinkommen mit dem Direktor des Leipziger Stadttheaters
betreffs zeitweiliger OpernGaſtſpiele in unſerer Stadt, oder
aber die Aufbringung eines jährlichen Zuſchuſſes von etwa
60,000 auf fünf Jahre durch einen Verband von Privatper-
ſonen oder durch Entnahme aus öffentlichen Kaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Waſhington, 4. Februar. Der Senat nahm heute einen An

trag an, welcher 175 000 Dollars für die Ausrüſtung eines Schiffes
ur Aufſuchung der „Jeannette“ und anderer in den arktiſchen

Regionen eingeſchloſſenen Schiffe auswirft.
granziska Elmenreich vom Hoftheater in Dresden wird

vom Herbſt ab in den Verband des wiener Stadttheaters treten, ſo
melden wiener Journale.

Wien, 3. Februar. (Jnternationale Kunſt-Ausſtel-
lung.) Heute Vormittag ſind die Herren Graf Edmund Zichy,
Hans Makart und Architekt Streit in Angelegenheit der für das
Jahr 1882 geplanten internationalen Kunſtausſtellung vom Kaiſer
empfangen worden. Für den Garantiefonds ſind bisher 12,000
Gulden gezeichnet.

Dr. Emil Holub in Wien wurde am 2. Februar telegraphiſch
zum König der Belgier nach Brüſſel berufen. Das betreffende Tele-
gramm, vom erſten Secretär des Königs, Grafen Vorchgradl, ge
zeichnet, hat folgenden Wortlaut: „Le roi désirerait vous voir le
plus töt possible à Bruxelles. II doit etre entendu que les
frais de ce voyage seront exclusivement à la charge de Sa
Majesté. Réponse télégraphique.“ Der Grund der Berufung
dürfte demnach mit der nächſten Afrika- Expedition des Dr. Holub
in Zuſammenhang ſtehen. Vr. Holub reiſte noch an demſelben Tage
nach Brüſſel ab.

Ueber die Tantièmenverhältniſſe ſonſt und jetzt
leſen wir in der „Kreuzzeitung“: Für die im königlichen Schauſpiel-
hauſe aufgeführten Stücke ſind im Laufe des vorigen Jahres 66,374
Mark als Tantième an die Autoren gezahlt worden. Jm Jahre
1850 wurde die Ausgabe des königlichen Theaters an Tantième von
dem damaligen General-Jntendanten v. Küſter im Durchſchnitt auf
ehe 2000 Thaler berechnet; jetzt beläuft ſie ſich auf das
Zehnfache.

Vermiſchtes.
Ein fleißiger Lehrer.] Es ſeien hier die vollzogenen

Strafen eines Lehrers in Schwaben aus dem vorigen Jahrhundert
mitgetheilt. Er verabreichte während ſeiner Wirkſamkeit 911 527
Stockſchläge, 124 010 Ruthenhiebe, 20 989 Pfötchen und Klapſe
mit dem Lineal, 136 715 Handſchmiſſe, 10 235 Maulſchellen,
7905 Ohrfeigen, 1 115 800 Kopfnüſſe und 22 763 Notabenes
mit Bibel, Geſangbuch c. außerdem hatte er über 3000 Schimpf-
wörter im Gebrauche.

dt. Zur letzten Volkszählung.] Vielfach kann man im
Verkehr mit dem Publikum Aeußerungen des Befremdens oder der
Verwunderung hören, warum von der Volkszählung am 1. Decbr.
v. Js. jetzt, nach Verlauf von mehr als zwei Monaten, noch keine
definitiven Reſultate bekannt werden. Der Laie hat indeſſen keinen
auch nur annähernden Begriff davon, welche Rieſenarbeit mit der
Zuſammenſtellung jener Reſultate im ſtatiſtiſchen Amte zu Berlin
bewältigt werden muß. Dieſelbe muß nothwendigerweiſe längere
Zeit in Anſpruch nehmen trotzdem ein ganzes Heer von Hülfs-
arbeitern dazu aufgeboten iſt. Man vergegenwärtige ſich z. B. nur

das Gewicht des zu verarbeitenden Materials. Wie wir uns bei
der Zählung ſelbſt notirt haben wog eine Zählkarte etwas über
2,5 g (genauer 6 Zählkarten 15,5 g) und ein „Zählhbrief“
incl. Haushaltungsoerzeichniß 11 g. Von erſteren entfiel eine auf
jede Perſon, von letzteren einer auf jede Haushaltung. Wir dürfen
nur auf 45 Millionen Einwohner im Deutſchen Reiche rechnen,
welche ſich in 9 Millionen Haushaltungen vereinigen (nach gewöhn-

licher Annahme 1 Haushaltung durchſchnittlich 5 Perſonen), ſo
daß wir 112 500 Kg Zählkarten und 99 000 Kg Zählbriefe, zu
ſammen 211 500 Kg 4230 Ctr. erhalten, d. h. eine Menge,
zu deren Fortſchaffung 70 Zweiſpänner à 60 Ctr. oder 21 Eiſen
bahnwagen à 200 Etr. nöthig ſind. Und davon muß der zählende
Beamte jedes einzelne Stück nicht nur mehrmals in die Hand
nehmen, ſondern auch ſeine Angaben in verſchiedenen Liſten notiren,
ja oft genug dieſelben durch Vergleichung prüfen und berichiigen!

(Schlechte Bouillon)] bildete die Unterlage für einen
drolligen Rechtsſtreit, welcher in voriger Woche vor dem Amtsge
richt in Berlin entſchieden wurde. Herr Reſtaurateur K. in Berlin
hatte bei dem Malergehilfen W., um dieſem einen Nebenverdienſt
zu gewähren, mehrere Täfelchen mit der Aufſchrift von Speiſen
und Geträuken, wie ſolche in ſeinem Reſtaurant zu haben ſind, be-
ſtellt. Eine dieſer Tafeln war nicht nach Wunſch und Vorſchrift
ausgefallen, K. refuſirte die Annahme, und W., in ſeinem Künſtler
ſtolz gekränkt, klagte auf Abnahme. Auf dem Gerichtstiſch liegt eine
elegante Glastafel, auf welcher in ſchöner Schrift zu leſen iſt das
Wort „VBoullion“. Der Verklagte behauptet, dieſe Tafel mit Recht
zurückweiſen zu dürfen, weil das Wort unrichtig geſchrieben iſt und
jeder feine Gaſt ſchon, wenn er eine ſo ſchlechte Orthographie am
Fenſter prangen ſehe, von dieſer auf das Local ſchließe und Anſtand
nehme, daſſelbe zu betreten. W., übrigens ein richtiges Berliner
Kind, vom Vorſitzenden befragt, was er darauf zu ſagen habe,
öffnet ein großes Heft und will ſeine Einwendungen vorleſen.
Vorſ.: „Jch kann Jhnen nicht erlauben, Jhre Ausſage zu verleſen,
wir haben hier mündliche Verhandlung.“ Kläger: „Herr Amts
rath, Sie entſchuldigen, ich bin kein Rechtsanwalt und habe nich
ſo'n Kopp, ich werde mir voch vertheidigen können und manchmal
reinſehen, wenn mir der Faden ausgeht. Leſen will ich ja nicht.
Alſo der Herr ſagt, die Tafel iſt unbrauchbar, na, meine Herren,
ich ſchreibe, wie ich ge vohnt bin. Uebrigens iſt Boullion gar kein
deutſches Wort, und was die Orthographie beſagen will, ſo iſt ja

jetzt überhaupt niſcht Beſtimmtes mehr, und wie Bouillon richtig
geſchrieben wird, weeß wohl Keiner. Es wäre ja noch ſchöner, wenn
Eener umſonſt arbeiten ſollte. Was ſoll ich denn mit die Tafel
Vorſ.: „Der Verklagte behauptet, er habe Jhnen das Wert deut
lich Bouillon vorgeſchrieben Kläger: „Das mag ſein, ich
ſage blos ob Bouillon mit'n i vorn oder das i hinten, darauf
kommt es nicht an. Jeder weeß, daß es Brühe ſein ſoll und manch
mal keene iſt, alſo ich bitte um mein Geld.“ Der Richter iſt
leider nicht in der Lage, den Wunſch des Klägers zu erfüllen und
weiſt ihn ab, weil er nicht nach Vorſchrift geliefert hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Fleiſcher E. Brauer, gr. Klausſtraße 14, und
E. Broemel, Mühlweg 1. Der Tiſchler A. Bödler und A. Spaar,
Herrmannsſtraße 9. Der Lehrer B. Hoffmann Zſchortau, und
A. Parthier, Königsſtraße 7. Der Fleiſcher C. Keil, Halle a. S
und J. F. E. Tiemann, Weißenfels.

Eheſchließzungen: Der Schuhmacher E. Schaumburg, Giebi-
chenſtein, und A. Schmelzer, Magdeburgerſtraße 45. Der Salinen-
arbeiter G. Bandermann und A. Musculus, Klausthorſtaße 14.
Der Kutſcher C. Schmidt, Magdeburgerſtraße 25, und B. Bromme,
Niemeyerſtraße 5.

Geboren: Dem Kaufmann L. Sonnenberg ein Sohn, Schmeer-
ſtraße 17/18. Dem Staatsanwalt C. Voswinkel eine Tochter,
Blumenſtraße 18. Dem Tiſchler O. Richter eine Tochter, Wörm
litzerſtraße 38. Dem Schmiedemeiſter E. Jänicke eine Tochter,
Geiſtſtraße 29. Dem Eiſendreher H. Ritzau eine Tochter, Ludwigs
ſtraße 4 Dem Maurer C. Hunold ein Sohn, Unterberg 21.
Dem Handarbeiter G. Emmrich eine Tochter Oberglaucha 5/6.
Dem Handarbeiter E. Richter ein Sohn, Unterberg 8. Dem
Fabrikarbeiter Th Oehring ein Sohn, Bernburgerſtraße 18b.
Dem Maler W Böhme ein Sohn, Brunnengaſſe II.

Geſtorben: Der Zimmermann Julius Schwarz, 57 Jahr 11
Monat 8 Tage, Lungenentzündung, gr. Ulrichsſtraße 55. Eine
unehel. Tochter, 2 Jahr 8 Monat 3 Tage, Pneumonie, Luckengaſſe
2. Der Handarbeiter Albert Finger, 38 Jahr 6 Monat 23 Tage,
Lungenleiden, Mühlweg 26a4. Des Handelsmann E Hammer
Sohn Emil, 1 Jahr 2 Monat 18 Tage, Bronchitis, Spitze 10.
Des Reſtauratenr C. Schrader Sohn Paul, 2 Monat 3 Tage Atro-
phie, J r 62. Des Strafanſtalts-Aufſeher F. Schuppe
Tochter Clara 4 Jahr 19 Tage, Bronchopneumonie, Kirchthor 16.

Der Handarbeiter Carl Kern genannt Karsholky, 50 Jahr 5 Mo
nat 1 Tag, Herzbeutelwaſſerſucht, Bechershof 10. Der Hütten
arbeiter Chriſtian Kolbe 39 Jahr 5 Monat 8 Tage, Carcinom,
Klinik. Des Militär Jnvalid C. Birkner Sohn Robert, 2 Jahr
11 Monat 20 Tage, Diphtheritis, Klinik. Des Schloſſer A.
Schmidt Tochter Anna 1 Jahr 3 Monat 22 Tage, Diphtheritis, Li
liengaſſe 8. Ein unehel. Sohn, 4 Jahr 13 Tage, Pneumonie,
Klausthorſtraße 23. Des verſtorbenen Wagenſchieber E Schulze

2 Jahr 6 Monat 10 Tage, Lungenentzündung, Sophien-
traße 23.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 2. Februar 1881.

Eheſchließzungen: Der Keſſelheizer C. F. W. Demme und
C. F. T. verw. Stroß geb. Rappſilber, Triftſtraße 31.

Geboren: Dem Gelbgießer F. W. Benne eine Tochter, Königs
berg 4. Dem Fabrikarbeiter G. C. Otto ein Sohn, Goſenſtraße 6.

Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 45.
Geſtorben: Der Schriftſetzer A. T. A. Dietrich 23 Jahr 7

Monat 23 Tage, M Breitenſtraße 1. Die WittweL. E. Flade geb. Schönbeck, 75 Jahr 10 Monat 8 Tage, Lungen-
entzündung, Rainſtraße 2.

Meldungen am 3. Februar.
Geboren: Dem Maurer F. G. Dreßler ein Sohn, Advokaten-

re d Dem Reſtaurateur F. G. Haucke eine Tochter, Burg
traße 19.

Meldungen am 4. Februar.
Geboren: Dem Maurer C. C. A. Müller eine Tochter, Hohe

ſtraße 16. Dem Schuhmacher F. A. L. Hennicke ein Sohn. Burg
e z Dem Maurer F. C. H. Erbert eine Tochter, Reils-
traße 9.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter C. Bolle Ehefrau M. geb. Miehe,
72 Jahr 22 Tag:, Reilsſtraße 29

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Kronprinz. Hr. Prof. Kätſchmar a. Stuttgart. Hr. Ober
Amtmann Schwarzbach m. Tochter a. Greiz. Hr. Juſtizrath Günther
a. Frankfurt. Hr. Hauptmann Merſeburger a. Weſtfalen. r.
Dr. med. Schreiber a. Leipzig. Hr. Referendar Fuhrmann a.
München. Hr. General-Agent Seidel a. Pirna. Die Hrra. Kaufl.
Schubert a. Oelsnitz, Meinhold a Weißenburg, Tröger a. Dresden,
Hausmann a Berlin, Roß a. Frankfurt, Bieberfeld a. Hamburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bellmann a. Chemnitz, Her
mann a. Münden, Weber a. Arnſtadt, Heinemann a Magdeburg,
Gelfort a. Burg, Halbert a. Breslau. Hr. Superintendent Vöhlert
a. Burgſtadt. Hr. Oberamtmann Tintel a. Finſterwalde. Hr. Prof.
Rohling a. Berlin. Hr. Oberſt a. D. v. Eurich a. Oſterwieck. Hr.Jnſp. Schweiſchte a. Penig. Hr. Graf v. Seckendorf a. Reichenhall.

Hr. Rentier Ehrhardt a. Goldberg. Hr. Regier.Rath Metſch a.
Wiesbaden.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Berg Schönfeld a. Berlin.
Hr. Hauptm v. Fallois a. Berlin. Hr. Opernſänger Schelper a.
Leipzig. Hr. Rentier Honigmann a. Sangerhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Autenrieth u. Lerch a. Stuttgart, Goldberger a. Wien,
Everling a. Offenbach, Reinhard a. Elberfeld, Hilgendorff a. Magde-
burg, Peters a. Berlin, Krafft a. Halle, Bergmann a. Paris Böſig
a. Dresden, Täütſchulte a. Berlin, Wentz a. Duisburg, Felinger
a. Cöln.

Goldner Ring. Hr. Baron v. Maßow a. NeuStrelitz. Hr.
v. Roſenberg a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ. Schellenberg m. Frau a.
Augsburg Hr. Gutsbeſ. Hopfgarten m Frau a. Trenkelhof. Hr.
Fabrikbeſitzer Kriebel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Pocher u. Buch
mann a Leipzig, Romſtadt a. Naumburg, Telſchow a. Hamburg,
Rothenberg a. Bleicherode, Denker a. Plauen, Arandt a. Apolda,
Giemkywiz a. Berlin, Naumann u. Waſchauer a. Berlin, Heubel g.
Mühlhauſen.

Goldene Kugel. Hr. von Krieger a. Weimar. Hr. Paſtor
Müller a. Tautendorf. Hr. Director Schmelzer a. Meuſelwitz. Hr.
Lehrer Oberndorf m. Frau a. Bayreuth. Hr. Fabrikbeſ. Heymer a.
Meuſelwitz. Die Hrrn. Kaufl Salomon a. Mainz, Marthaler a.
Zürich, Neiſch a. Dresden, Köhle a Heilbronn, Halcour a. Erkelenz,
Hutſchmann a. Caſſel, Lemberg a. Reichenbach, Weſtmeyer a. Apolda.
Hr. Fabrikant Mennicke a Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Bertin, den 8 Februar 1881

a w. 115,25 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. O. D. 198,25. einiſche 161,40. Oeſterr. Staatsbahn 494 50.
Lombarden 184 50 Oeſterr. Cred.-Actien 510, Preuß Conſolid.
105,50. Tendenz: J.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 205, Juni-Juli 207,50, befeſtigt.
Roggen. m 197,70 MaiJuni 190,70. Juni-Juli 183,

ru
Gerſte loco 145-—295
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 151,

piritus loco 53 30. April- Mai 54 70. Juli-Auguſt 56,20, matt.
Rüböl loco 52.70 April-Mai 52 10 MaiJuni 52 50.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich 70.,

BerlinAnhalter St.-Uctien 119, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 115,40. Thüringiſche StammActien 1I74 40 VreslauFrei
burger Stamm-Actien 108,90 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
198 40 MainzLudwigshfn. Stamm Actien 95, Franzoſen 494
Oeſterr. Credit-Actien 509 50. Darmſtädter BankActien 147,90.
DiscyntoCouimanditAntheile 176,90 Berliner Handel- Geſellſchaft101,70. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,50. Preußiſche 4, e

105,40. Preuß. 49 Conſols 101, Kurz London 2049 Oeſter
reichiſche Noten 172,70. Ruſſiſche Noten 213,45. Rumän 6 Rente
93 20. Dortmunder Stamm-Prior. 93 40. Ruſſ.-Engl. 71/72er An
fat 92,15. Ruſſiſch conſol. 1880er An eihe 75,60. Tendenz:
eſt.

e



GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n d w e iriogs Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung.In Wege der nothweurigen Subhaſtation ſollen die der Ehefrau des Den am Andreasthor bele
Wilhelm Bartlitz, Emma geb. Voigt zu Unter-Esperſtedt gehöri 9ydreas-Cavalier neoſt da e
gen, im Grundbuche von Unter-Esperſtedt Band II Artikel l einge- hörigen Graben Leohſihtigen v

a en Rang die z Fran Zenen gewehntiger ſſtragenen Grundſtücfe: on ſo wie er ſteht und liegt, zu ver
ler einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, r 3 e ebricte Häuslerſtelle Nr. 61, beſtehend aus. kaufen.
e un i c c geh Wohnhaus v und Garten, jährl. Nutzungewerth 105 .4, Das zu verkaufende Areal hat einen

Scheune und ab Flächeninhalt von ea. 9485 4m. KäuferMittwoch den 9. Februar: c. Schlachthaus und Stall nore jährlicher Nutzungswerth 18 A. hat die Verpflichtung zu übernehmen

n. den Cavali tem v„Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12. i Mo en Cavalier nach tem von uns aus-e üntrerſitats Bioliothet (Wilhelmsſtr geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. i 5 F. 3 72 aire 2 9 re Project abzutragen, z
3 von 2—4 U Bücher Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr. Plan Nr. eide 7.40 a Reinertrag 45 welchem Behuf ca. 1850 cbm Mauer-Marien Vibliothet: geöffnet m von 2233 am 7. April 1881 Vormittags 11 Uhr wert abzubrechen und ca. 29 900 ebm

Zoologiſches Muſeum: Nm l 3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr in der Gemeindeſchenke zu Unter-Esperſtedt verſteigert und Erde zu bewegen ſindStandesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang am 9. April 1881 Vormittags 11 uhr 5 ßRathhaus t an hieſtger Geriſieſtele amer Nr. II Was Ketheit Aber den Zuſchlag ren e er erStädtiſches Leihhans: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I. ieſig richtsſtelle Zimmer Nr. a heil über den Zuſchlag ſtäptiſche Rechnung abgetragen werden
n Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm 8 Nm. 3 verkündet werden. x Jndem wir bemerken, daß tie Zeich-4 Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— l Sophienſtraße 10 Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie yyngen, M aſſenbere pnungen und ſpe,eanneeeeeeeeceeeeee u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.) beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts Tee v Aloe borelngggen auſ 8 h

Patentſchriften Leſezimmer: NMagdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet ſchreiberei Abtheilung III eingeſehen werden. rem Baubureau eingeſehen werden
von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm. Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ſägnen, erſuchen wir Kauſliebbabgaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſel ſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53. zegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein ſich bi s 14. r. Mts. bei er

Gr t r ſowie Zeichenunter getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel- Delden um de e e

n den Räumen der ehemal. c. t z cStenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden widrigenfalls ſie Erfurt den 5. Februar 1881

rant Jägerhof Rathhausgaſſe mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Der MagiſtratTtenegraphſchep in gePeage i J n Stern“. Eisleben, den 3. Februar 1881. Wverein: S urnſtunde tm an e n 7 Königliches Amtsgericht Il Mühlenverkauf.Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue Verä t in i nTurnverein le Ab. s Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2 Nothwendiger Verkauf. Beränderungavalber bin ich geſor
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kf. Klausſtraße 8 Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem nen, meine Waſſermühle mit 4 Gän
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße. B Marti Fgef 2 gen, ausbhaltendem Waſſer 40 Mr.KLiedertafel WMelodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen. Bergmann Martin Holz und Ehefrau Minna geb. Männecke zu Gerb Feld und Wieſe, nahe Stadt u. Baby

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8— 10 im Reſtaurant „Reichskanzler“. ſtedt gehörige, im daſigen Hausgruntbuche Band X Blatt 17 Nr. 419 us freier Hand verkaufen NäherVorträge. Populär-wiſſenſchaftl. Vortrag v. Prof. J. G. Vogt a. Leipzig Ab. 7 eingetragene Grundſtück Nr. 260 ver Gebäudeſteuerrolle „am Wehre Nr. 12“, bei Ed cr e e öffe

im Saale des Kronprinzen beſtehend in ei Ed. Stückrath in d. Exp. d Zt.a. Wohnhaus, kleinem Hof und Hausgarten mit einem jährl. Nutzungs- VW

Stadt Theaters. e e enb. Scheune ſteuerfrei, n Etiquetten keht. Jahren
Mittwoch den 9. Februar 1881. Mit aufgehobenem Abonnement. am 31. März 1881 Vormittags 9*, Uhr L mit der

Beneſiz für Herrn Lonſs Jinnnutin- an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und worden
Lumpa oci -Vagabundus cegaſeidſt d a r März 5 Mittags 12 Uhr enj ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. rc. unſererG e r u e t e Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Abſchrift d e h w für Lan

roße Zau c Reich der 3 bereit v PRen ern, des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. c Culturtnebſt einem Vorſpie W ver Avelf r von J. Neſtroy, Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Malz-Extroct und Caramellen Reform
uſik zegen Dritte der Eintragung in das Hypotheke buch bedürfende, aber nicht höchſt wotzlſchmeckende G un ge ſchon i

Donnerstag: Der Kaufmann von Venedig. eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgeſordert, die VOI I. H. Pietsoh &400, in Breslag“) im Keir
Zu dieſer Vorſtellung werden SchülerBillets à 50 ausgegeben. ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer- Fabrik u. phurmacent. Laborakorinm. des He

n mine anzumelden. Jeder daß einJ. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66 Gerbſtedt, den 30. Januar 1881. Huſten kann höchſt gefährlich wer werde.
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant. Königl. Prenßz. Amtsgericht. 3 Gade y r e eng Huſten
Deſjeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt äctti 3 atarrh lan Der Keuchtuſten, zu leiſteejeuners, e e en zit Das stäcltische Gymnasium mit vollberechtigter e rn aniſger Letnh äia ma c. entſtehen. Dere Realabtheilung I. O. und Vorschule zu Greiz Gebrauch e

Haßlerſcher Perein. beginnt das neue Schuljabr Montag den 25. April mit der Auf- des Huſte- Nicht in den erwähnten vermeſſ
Mittwoch den 9. Februar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der nahmeprütung der sobald als möglich bei dem Unterzeichneten Fällen iſt in beſſeren Kreiſen allge Ganzen

Volksſchule, für Herren um 7!/2 Uhr. Zur Aufnahme neuer ſingender Mit unter Beibringung der nöthigen Zeugnisse (Geburtsschein, Impf- mein wirr geh K 00. Schöpfr
glieder bin ich zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags zu ſprechen C. A. Hassler. r r anzumeldenden Zöglinge. Zu jeder Aus- Durch Ihren 4 bürtig z

7 7 unft ist gern berei J rPerein für Erdkunde. Greiz, d. 7. Febr. 1881. Gymn.-Dir. Prot. Dr. Wendler. Mal Huſte Nicht Wer
-Extract) bin ich von meinemSitzung am 9. d. M. um 8 Uhr. 1) Vortrag des Herrn Oberlehrer r (ang dauernden Huſten ca. 20Dr. Lehmann: Däniſche Forſchungen über die Bedingungen eines Han Gewerbe- l. Industrie-Ausstellung 1881 W daeeeſteet en dir i9 e Materie

delsverkehrs mit Weſt Sibirien. 2) Vortrag des Unterzeichneten über das zu alle a an ag e e meinen aufzuba

ß J S ärmſien Dank auszuſprechenDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis Cigarren geyen Zahlung einer Pauſchalſumme und unter der Bedingun den 7. Vail 33 ngung Geora Maluga gegange:am gelegt t dw e Rah en v. Sei n zu vergeben, daß der Unternehmer ſich das Verfaufslokal auf eigene Koſten, kaiſeri. ruſſ Folter Tr ctor Realbeſ

Damen von 4--7 U. f. Herren. Sovol, Sch Seifen-, ſ p 2 e ſt; jr b r e a sEiſen Moor aromatiſche, Fichtennadeſ, gehn Waſſerräder zu jeder Tages alle erd vom Vorſtande zu genehmigenden Zeichnung und zu beſtium nden r r Ane kennun- ſind dieſ
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete Stelle erbaue. e gen und S Dimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Gefällige Offerten werden bis zum 15. Februar er. auf dem Segen ſpendendes vornehn
Jm Kestauant gute Küche Büreau auf der Maille entgegengenommen. Dankſchreiben korrekten

Voſfsruche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe Der Vorſtand. Sr. Heiligkeit Papst beamten13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu Victor Lwowslki. Le RA. Die ma
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. n e Zu haren: Extract à Fieſche weſensVorschuss verein zu Conmnern. B. G. en er r l

Colpmialwaaren-Gögehaſt Ein gut erhaltener Kutſchwagen, Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet Sonnabend in Halle gr. ülrichsſtraße 38 de de
Halboerdeck, iſt preiswerth zu verkaufen. den 19. d. M. Nachmittags 2 Uyr im Saale des hieſigen Schützenhauſes n. Wailfegott, in Löbejün bei g ſter

in guter Geſchäftslage, womöglich hier Bahnhofſtraße 7. ſtatt, wozu die Genoſſenſchafter hiermit eingeladen werden. Bunit Anverauu n. 4 S

am Platze, zu kaufen geſucht. Off. sub S Tagesordunng: ſtoßH. 6. 705 an Hnasenstein 1. Geſchäftsbericht pro 1880. erVogler in Magdeburg. der n z F ſt WehDecharge an den Vorſtand. le vehneim15 50,000 Mk. Pferde- Verkauf. Wadt des Vorſtandes. heimpolizisten. I
k r Ein Paar junge kräftige Arbeits 5. Wahl dreier Mitglieder zum Ve rwaliungsrath an Stelle der ausſchei kKomisches Duett 44

für ein größeres Stadtgrundſtück als pferde (Dänen), unter 6 Stück die denden Herren Haruiſch, Blauel und Bothfeld. fur Tenor und Bass mit Kla-
einzige und alleinige Hypothek ge- Wahl, ſowie en Paar elegante flotte Cönnern, den 5. Februar 1881. vierbegleituog v. H Eineſucht. Offert. belief e man unter M. o. 98 ferde verk Der Verwaltungsrath des Vorſchußverrin Cönnee a8963 bei Rudolf Mosse, gr. w z 8 junorſeins zu Cönnern, E. G. Kipper op. 59, nebst apar PlattbeZſtr 4 mederzule ar Hoeschel Hochheim G. Schulze, Vorſitzender. ten dingstimmen. 2. Autl. 3.4.
Ein anſtändiges junges Mäcdchen, Grunimimnmi-SsStemnpel. humoristischer Männer

welches die Wirthſchaft erlernt hat u. 2 Arbeitspferde ſchirr u l eigenes Fabrikat, von Jacob BRliied, op. 38 La e
gute Zeugniſſe beſitzt, wird als gutem 4zölligen Wagen, alles complet, auf Selbſtfärber-Apparaten, mit verſtellbarem Datum, mit Fabriks- Part. u. Stim. 2 r liet

Mamſell verkauft ſehr preiswerth zeichen und Wappen für Behörden c. Monogramme, Kisten- P. J. Tonger, Köln a R. I ganzen
zum 1. April auf ein Rittergut unter Otto Westphal. signirstempel, Zahlen ete. empfiehlt Köchin g

t e resub T. a. SSES, r 77 r igr. Ulrichsſtraße 4. feinſte Schottiſche, 1000Kozu249).4, „Fin jung. geb. Mann wird zum Ein tüchtiges anſtändiges Mäd „Achtung!“
offerirt 1. April event. auch fruher zur Er cheu, in Küche und allen häuslichen Donnerstag den 10. d. M. Sitzung Sächelch

Für ein Getreide und Landespro Zuckerfabrik Glauzig lernung der Wirthſchaſt unter direk- Arbeiten erſahren, findet ſofort zur des landwirthſchaftlichen Vereins Heiden
duttengeſchäft wird ein jüngerer tüchti in Glanzig. t ter Leitung des Prinzipals auf ein Stütze der Hausfrau Stellung in der am Strengbach zu Schwerz. Eltern u
d Cenmie pr. viar) e geſucht 7 mittieres Rittergut gehiht. Penſion Vahnhofs-ſieſtauration Eisleben. Eisreld. ne ded
Off. E. S. befördert Ed. Stückrath KöltorWassor-Apparat r rn N. m. Zum T. Apru ſuche ich einen jun pra' I n diein der Exped. d. Zig. zu kaufen geſucht mit oder ohne allem gy lrichsſtr 4 tee gen gut empfohleuen Commis mit Boe cher bösaggverell: Als nach

F irre ter Zubehör. Offerten bis den II. d. M. h guter Handſchrift für mein Colonial-! Nächſte Uebung uicht Mittwoch armunge
t in ver en p v der ä poſtlagernd Bahnhof Halle nieder Für mein Stabeiſen, Ofen und waaren u. Deſtillations-Geſchäft ſondern Sonnabend d. 12. Febr. c. Senator

e Se heeeee ſede an Cerine h ne ec. n Ed S ti meth in d. Exrp Eine dreijährige, liegente mit den nöthigen Schulvorkenntniſſen u davree e rn e n de FamilienNachrichten. Dich!“

P. oörder S üd. Ztg. einzuſenden. Expansions- verſehenen nern Exped. d 31g er s aisbns r Ware r
i ß ie Verlobung unſerer zweiten TochEin in Küche u. Hausarbeit erfahre- Dampfmaschine r r zu Oftern. Koſt wie erſpgrt le Winhe ter Marie mit ren Buchhandlergern n

nes älteres Mädchen oder allein da von 350 mm Chlinderdurchmeſſer und zernhard Wiesinger waliung, Porto uno Keben Robert Rienecker in Reinſtedt be nicht jür
ſtehende Wittwe findet zum 1. März od. 480 mm Hub iſt in tadelloſem Zuſtande in Delitzſch ſpeſen, Dir er damit be ren wir uns Theilnehmenden nur
I. April bei gutem Lohn Stellung auf billig zu verkaufen. Offerten sub Anelten Erde itingthhe auf dieſem Wege anzuzeigen nator

lnor on 6 Expedition von ator,einer Landpfarre. Näh. zu erfr. Mo T. f. 8950 Rudolf Mosse, Eine neumelkende Kuh mit Kalb ver Haasenstein Vogler, Halle, im Februar 1881. um den
ritzzwinger 12 p. gr. Ulrichſtr. 41. kauft Gutenberg Nr. 8. Magdeburg G. Hintze und Frau. P Bei

Rut
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